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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


Mittwoch, den 27. Auguſt 1930 


fir. 196 


Marſchall Pilſudſki Miniſterpräſident. 


Oberſtleutnank Beck Minifter ohne Portefeuille und Vizepremier. 


Geſtern vormittag übernahm der mit der Neubildung des Kabinetts beauftragte Marſchall Pilſudſti, wie 
zu erwarten, das Miniſterpräſidium. Zum Miniſter ohne Portefeuille und gleichzeitig zu feinem Stellvertreter 
ernannte er feinen langjährigen intimen Mitarbeiter Oberſtleutnant Beck. Eine weitere Aenderung im Be- 
ſtande des Kabinelfs wurde nicht vorgenommen. Anbeſetzt ijf bisher nur der Poſten des Verkehrsminiſters. 


Bor großen poliliſchen Aufgaben. 


Eine eutjheidende Wendung im Staatsleben Polens. — Was plant Pikſudſti? — Innere Sanierung mehr 
als je zweifelhaft — die legte Kraftprobe, jagt die Oppoſilionspreſſe. 


t Warſchau, 20. Auguſt. 
Wie ſich ſchon aus den Erklärungen des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti am letzten Sonnabend entneh⸗ 
men ließ, war von u mit einer bal⸗ 
n i der Regierungskriſe zu red- 


So vollzogen fih denn au 


men. 


Die Siung des Kabinettsrates dauerte nur 


kurze Zeit, anſchließend erfolgte dann die for⸗ 
melle Uebernahme des pra idiums 
durch Marſchall Pilſudſki. on kurz 


nach 13 Uhr begab er ſich in das Schloß zum 
Staatspräſidenten, mit welchem er etwa eine 
Stunde konferierte. Bereits um 17,30 Uhr konnte 
die Vereidigung und die Aushändigung der Er⸗ 
nennungsurkunden erfolgen. 


Das neue alte Kabinett. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Kabinetts legt es ohne weiteres nahe, daß man 
im Hinblick auf das Parlament vor Entſcheidun⸗ 
gen weittragender Natur ſteht. Schon der 
1. und der 14. September werden zeigen müſſen, 
ob Biljudjfi die Verlegung des Verbalgefechts 
aus dem Sejm uuf vie Straße in Kauf wird iteh- 
men wollen. Andererſeits iſt es ſehr wenig 
wahrſcheinlich, daß man die von der wenn 
auch ſtark reſormbedürftigen Verfaſſung 
vorgezeichnete Form verletzen wird, was ſchon 
nach außen hin gerade jetzt u ner wünſchten 
Eindruck machen könnte. Ueberdies ſcheint die 
Frage der Verfaſſungsänderung jehr 
akut zu ſein. Entſcheidet fih der Marſchall zu 
feinen Raditalmitteln, dann käme man 
zweifellos über Schwierigkeiten hinweg, die heute 
unüberbrückbar ſcheinen. 


Auch ſonſt wird ſich die ſtarke Hand ſehr 
bald fühlbar machen. Es iſt ſicher kein Zufall, 
daß gerade jetzt der Lemberger Wojewode 
ſeinen Rücktritt nimmt und dem Oberſten Adam 
Koc dieſer Poſten angeboten wird. Daß man 
dieſem die Fähigteiten zutraut, der recht kompli⸗ 
ziert gewordenen Eine Kae haare Südpolen 
Herr zu werden, ſpricht nur ür, daß man ſich 
a. dort zu radikalen Schritten entſchloſſen 


An der neuen Regierungsliſte iſt nur bemer⸗ ha 


kenswert, daß der Marſchall die Funktionen des 
Premiers und des Kriegsminiſters in ſich ver⸗ 
einigen wird und Oberſtleutnant Beck als Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille zum Stellvertreter 
des Premierminiſters ernannt worden iſt. Die 
übrigen Reſſorts behalten ihre bis⸗ 
herigen Leiter. Die Legierungsliſte ent- 
hält noch nicht die Beſetzung des Verkehrs⸗ 
Verkehrsminiſteriums, da fih der Ber: 
kehrsminiſter Kuehn gegenwärtig zur Kur in 
Gaſtein aufhält. 


Vizepremier Oberſtleutnant Bech. 


Worin die Stärke dieſes Kabinetts beſtehen 
wird, dürfte die allernächſte Zukunft lehren. 
Auffallend ijt vor allen Dingen die Beru- 
fung des Oberſtleutnants Beck zum Vizepremier, 
der, militäriſch fire gleihlam der Ber- 
bindungsoffizier zwiſchen dem Staate 
und den einzelnen Gefechtsabteilungen ijt. No 
nicht ganz 36jährig, ijt er jhon jeit einigen San: 
ren einer der nächſten Mitarbeiter des Mar⸗ 
ſchalls im Kriegsminiſterium geweſen. In der 
moraliſchen Sanierung gt er als beſonderer 
Kenner der Außenpolitik, und zwar um ſo 
mehr, als er den Marſchall ſeinerzeit zur Völker⸗ 
bundstagung begleitete und im übrigen auch ſchon 
mehrfach als Kandidat für den Poſten des Außen⸗ 
miniſters genannt wurde. Seine jetzige Beru⸗ 
fung wird die Vermutung nicht unbegründet er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß er die Wege für eine af: 
tivere Außenpolitik ebnen ſoll, wie ſie 
insbeſondere die RNepiſionsfrage mit ſich bringt. 


Neuorienlierung. 


Auch ſonſt hat ſich an maßgebender Stelle affen⸗ 
bar die ea aty ſeſtgeſetzt, daß Polen als 
Faktor der Weltpolitik nicht die Stel⸗ 
lung einnimmt, welche ihm vor allen Dingen 
icine ſtaats⸗ und geopolitiſche Lage gebieteriſch 
vorſchreibt. Es iſt — nicht ausgeſchloſſen, daß 

ch in gar nicht langer Zeit ſchon Symptome 
einer Neuorientierung bemerkbar machen 
werden. Dem muß naturgemüß eine Berei⸗ 
nigung der innerpolitiſch 


en Span⸗ N | 
nung Hand in Hand gehen. Der Charalter des gegenüber ausgeſprochen. 


Schwierigkeiten über Schwierigkeiten. 


Alles in allem geſehen, ſteht das neue Kabinett 
fraglos vor großen politiſchen Muf: 
gaben. Und doch läßt ſich nicht abſehen, mit 
welchen Mitteln Pilſudſki und fein Mitarbeiter: 
ſtab die innere Sanierung in Angriff nehmen 
werden. Die beabſichtigte engere Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Finanzminiſter RN 
ſchließt ferner die Wahrſcheinlichkeit ein, daß auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiete eine Berei⸗ 
nigung des geſamten Komplexes als Notwendig⸗ 
keit anerkannt wird. Daß ſich hier Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben könnten, die ohne Rück⸗ 


ſicht auf die Perſon ihre deſtruktive Hirt [bem Finan 


jamteit enthält, liegt in der Natur der Sache. 


Falſche Regierungsmethoden. 


Indeſſen erwartet man mit großer Spannung, 
ob die neue Regierung zu entſcheidenden Schrit⸗ 
ten entſchloſſen ſein wird. Wie dem aber auch 
ſein mag, fo würde die jetzt eingetretene Neue- 
rung letzten Endes nur das Zugeſtändnis ver⸗ 
raten, daß die bisherigen Methoden des 
Regierungsſyſtems Pilſudſtis falſch 
waren, und ſchon daraus allein läßt ſich für die 
Oppoſition wenn zwar auch kein großer 
praktiſcher Erfolg, ſo doch zumindeſt eine 
moraliſche Genugtuung herleiten. 


! Die Oppoſitionspreſſe 


ſieht, mit Ausnahme des „Robotnif‘, der 
bisher noch keinen Kommentar brachte, in der 
neuen Regierung eine Kampfanſage an 
die Oppoſition. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
ſtellt feſt, daß die Uebernahme der Regierung 
durch Pilſudſkti keine grundlegende Aen⸗ 
derun g der politiſchen Linie bedeute, anderer: 
ſeits ſtelle dieſe Ernennung für das Regierungs⸗ 
lager die letzte Probe dar, ſich am Ruder zu 
halten. Falls Pilſudſki die Regierung übernehme, 
würden die vier Punkte ſeines Programms 
aktuell werden, mit denen er vor allem die Be⸗ 
feitigung der Sejmkontrolle über das Budget 
durchführen wollte. Als neuer Punkt ſei zu ver⸗ 
zeichnen, daß er eine Reform in der Arbeit des 
Kabinetts durchführe, die darin beſtehe, daß er 
die kollegiale Zuſammenarbeit der Miniſter auf⸗ 
hebe und daß er fie auf die perſöen lichen 
Befehle es Miniſterpräſidenten 
den einzelnen Miniſtern gegenüber beſchränke. 
Daraus ſei zu erſehen, daß das Kabinett des 
Miniſterpräſidenten Stamet bisher nicht immer 
zu einheitlichem Standpunkt gebracht werden 
konnte und daß deshalb Pitjudjti vom Snitem der 
emeinſamen Entſcheidungen zum Syſtem des 
Befehls übergehe. Hier dei die Betonung Pil⸗ 
ſudſkis, daß er eine ſpezielle Zuſammenarbeit mit 
miniſter einrichten wolle, ganz beſon⸗ 
ders bezeichnend. 


neue Danzig⸗polniſche Poſtverhandlungen. 


polen hat die in Genf feſtgeſetzte „Grüne Linie“ gekündigt. 


eg. Danzig, 25. Auguft. 


Nachdem Polen Anfang Januar 1925 einen 
eigenen Poſtdienſt in Danzig eingerichtet hatte, 
der nach dem Pariſer Vertrage „im Hafen von 
Danzig“ vorgeſehen iſt, kam nach ausgedehnten 
Verhandlungen vor den Inſtanzen des Völker⸗ 
bundes und dem Haager Gerichtshof am 19. Sep⸗ 
tember 1925 in dieſer Danzig⸗polniſchen Streit⸗ 
frage eine Entſcheidung des Rats des Völker⸗ 
bundes zuſtande, wonach der polniſche Poſtdienſt 
in Danzig auf eine ſogenannte „Grüne Linie“ 
des Danziger Hafens feſtgelegt wurde. Dieſe 
Entſcheidung gab Danzig und Polen das Recht, 
vor Ablauf von fünf Jahren mit einer Kün⸗ 
digungsfriſt von ſechs Monaten die „Grüne 
Linie“ des Poſtdienſtes Polens in Danzig einer 
Nachprüfung zu unterziehen. Polen hal nun 
von dieſem Rechte Gebrauch gemacht und die Ab⸗ 
grenzung ſeines Poſtdienſtes gegenüber der Freien 
Stadt Danzig gekündigt, und auch Danzig 
jelbit hat dann eine gleiche Kündigung Polen 
Nach Ablauf von fünf 


Jahren ſeit jener Genfer Entſcheidung, alſo nach 
dem 19. September d. 5. müſſen nun vertrags⸗ 
gemäß neue Danzig⸗polniſche Poſtverhandlungen 
einſetzen. Dabei b wie es in der Genfer Ent- 
ſcheidung heißt, den möglichen Vorſchie⸗ 
bungen der wirtſchaftlichen und 
techniſchen Vorbedingungen des 
Danziger Hafens Rechnung getragen 
werden. 

Falls die beiden Parteien über die neuen Feſt⸗ 
ſetzungen des u ee Polens in Donzig zu 
keiner Einigung kommen ſollten, ſoll der in Baws 
zig tätige Völkerbundkommiſſar auf Antrag einer 
der Parteien die Frage prüfen und in erſter In⸗ 
ſtanz eine Ent ſ rb treffen. Bis dahin 
aber behält die Genfer Entſcheidung vom 19. 
September 1925 über die jetzige „Grüne Linie“ 
des Poſtdienſtes Polens in Danzig Geltung. Sie 
ſtürzte ſich auf ein beratendes Gutachten des 
Haager Gerichtshofes und die Vorſchläge 
eines Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes, der dieſe Poſtfragen Mitte Juli 1925 
an Ort und Stelle in Danzig prüfte. 


der Staatspräfident wieder in Spala 

. EP RWarjhau, 26. August. 
geſtern abend hat ſich nach der Ber- 
des neuen Kabinetts der 
Staatspräſident auf feinen Landſitz Spala bes 
geben. Im Laufe des Tages traf der Sejmmar⸗ 
ſchall Daſzynſti von feinem Urlaub wieder 
in Warſchau ein, welchen er in Kazimierz an 
der Weichſel verbrachte. 


Rommuniſtiſche 
Demonſtrationen. 


Eine taubſtumme kommuniſtiſche Sekretärin 
verhaftet. 


Noch 
di 


eidigun 


CH Warihau, 26. Auguſt. 

Geſtern verſuchten die Warſchauer Kommuniſten 
an einzelnen Punkten der Stadt D em on ftr a 
tionen zu veranſtalten. Im Zuſammenhaag 
mit der Regierungsbildung war die Polizei in 
verſchärfter Alarmbereitſchaft, und ſo gelang es. 
die kommuniſtiſchen Anſammlungen bald zu zer⸗ 
ſtreuen. 
Bei den Verhaftungen fiel der Polizei auch eine 
junge Frau in die Hand, welche eine Gruppe von 
Kommuniſten anführte. Bei ihrer Vernehmung 
verweigerte ſie alle Ausſagen. Plötzlich entdeckte 
die Polizei, daß ſie den Verſuch machte, ein Stück 
Papier hinunterzuſchlucken, deſſen yet nicht 
zu entziffern war. Bei den ſpäteren Unterſuchun⸗ 
gen ge fih, daß es fih um eine taube Rebekka 

echtermann handelt, in deren Wohnung 
das Sekretariat des Zentralfomi: 
tees der roten Hilfe untergebracht war 
Dort fand man auch eine Reihe wichtigen 
Dokumente und u.a. auch das Verzeich⸗ 
nis ſämtlicher kommuniſtiſcher 
„ in ganz Eus 
ropa mit der Aufzeichnung ihrer Führer. 


der Rücktritt Calonders. 


Eine Trauerbokſchaft für die deutſche 
Minderheit. 


Die deutſche oberſchleſiſche Preſſe widmet dem 
aus übel üdtritt des Präſidenten Calonder 
aus N würdigende Artikel, in denen deut⸗ 
lich die Meinung zum Ausdruck kommt, daß ihn 
nicht familiäre, ſondern politiſche Kück⸗ 
ſichten zu dieſem Entſchluß beſtimmt haben. Die 
„Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt u. a.: 

„Nur wenige kennen die außerordentlichen 
Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe. Schon die Dop⸗ 
pelſtellung ſeines Amtes, auf der einen Seite 
richterliche, auf der anderen Seite diplomatiſche 
Aufgaben, erfordert ein ungewöhnlich Maude 
Maß von Geſchicklichkeit. Der ſchwerſte Mangel 
aber ſeines ſo wichtigen Amtes liegt darin, daß 
dem Präſidenten keine ausführende Gewalt ver⸗ 
liehen iſt, Unter dieſen Umſtänden konnte es 
nicht ausbleiben, daß manchmal auch bei der deut⸗ 
ſchen Minderheit der Eindruck aufkommen wollte, 
als übte der Präſident ſein Amt nicht mit hin⸗ 
reichendem Nachdruck zum Schutze der Minderheit 
aus. Selbſtverſtändlich war es, daß chauvi⸗ 
niſtiſche Kreiſe die Tätigkeit des Präſi⸗ 
denten angriffen. Seine Stellungnahme, in der 
er das Singen der „Rota“ in den Schulen Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſiens als unvereinbar mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Genfer Abkommens erklärte, 
führte zu unerhörten Angriffen gegen ihn, die ſich 
bis zur Verdächtigun ſeiner Ehrenhaftigkeit ſtei⸗ 
gerten. Wenn man fich erinnert, daß jene Hetze 
in der . ren Preſſe in die Zeit des 
Preſſedekrets fiel, mit dem es ein leichtes ge⸗ 
weſen wäre, ſie zu unterbinden, ſo erkennt man 
die ablehnende! Haltung der Regierungstreije 
pegen die Rechtſprechung des Präſidenten. Wenn 

on dieſe Vorkomnmiſſe ſeine Amtsführung er⸗ 
ſchwerten, ſo trat noch hinzu, daß der Völker⸗ 
bundsrat den von ihm gewählten Präſidenten 
völlig im Stich ließ. Der Völkerbundsrat, der 


die Berufungsinſtanz über die Entſcheidungen des 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion iſt, ent⸗ 
hielt fi nen e der Entſcheidung über 
die ſtrittigen Rechtsfragen. Er beſchränkte ſſch 
auf Kompromiſſe in der blutleeren Genfer Diplo⸗ 
matenſprache, die bei allen Minderheiten das Ge⸗ 
fühl der Recht⸗ und Saustofigheit ervorgerufen 
hat. Leider hat Ne and als Mitglied des 
Völkerbundsrats dieſer Behandlung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Minderheitsfragen nur zu oft zugeſtimmt 
und damit nicht zur Befeſtigung der Autorität 
des Präſidenten beigetragen. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Prä⸗ 
ſident Calonder die böswillige Einſtel⸗ 
lung ſeiner Tätigkeit ſeeliſch ſchwer 
empfunden hat. Ob und inwieweit ſein Rück⸗ 
tritt durch dieſe Erfahrungen beſtimmt worden 
iſt, wird die Zukunft lehren. 


Heute ſchon kann feſtgeſtellt werden, daß für 
die Minderheiten Oberſchleſiens die Nachricht von 
dem Rücktritt des Präſidenten Calonder eine 
Trauerbotſchaft iſt. Sie verlieren in ihm 
ihren Schützer, der nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
e die Intereſſen der Minderheiten gewahrt 
hat, der bei voller Objektivität auch den Mut 
beſeſſen hat, in ſeinen Stellungnahmen rechts⸗ 
ſchöpferiſch und rechtsfortbildend zu wirken. Die 
vielen Entſcheidungen, die er in den acht Jahren 


ſeines Wirkens erlaſſen hat, ſind eine Fundgrube 


minderheitenrechtlicher Grundſätze. 
Es wird unendlich ſchwer ſein, eine Perſönlich⸗ 


* Poſener 


keit von der Qualität des Präſidenten Calonder | 


als Nachfolger zu gewinnen. Niemals aber wird 
es möglich ſein, dem Nachfolger die Summe der 
r zu übergeben, die Präſident Calon⸗ 
der als Schweizer beſitzt, und jene, die er in den 
verfloſſenen acht Jahren in Oberſchleſien geſam⸗ 
melt und aus denen heraus er ſeine Entſcheidun⸗ 
gen getroffen hat. 


Was jagt die polniſche Preſſe? 


Die „Polonia“, das Blatt Korfantys, nimmt 
in ihrer Sonntagsausgabe zum Rücktritt des Prä⸗ 
ſidenten Calonder Stellung und erklärt, der Rück⸗ 
tritt Calonders habe auch in polniſchen politiſchen 
Kreiſen die größte Ueberraſchung hervorgerufen. 
Die Begründung des Rücktritts mit Familienver⸗ 
1 ſei ſehr unwahrſcheinlich. Der Schritt 

alonders dürfte vielmehr mit der Ablehnung 
einer beiden letzten Rechtsſprüche in den deut⸗ 
chen Minderheitenangelegenheiten durch die pol⸗ 
9 5 Regierung in Zuſammenhang zu bringen 
ein. N 
Der Krakauer „Rurjer Codzienny“ bemerkt zur 
Demiſſion Calonders, daß es ſchwer jei, bagn 


Stellung zu nehmen, da Calonder niht aus poli- füh 


tiſchen, ſondern aus perſönlichen Gründen de⸗ 
miſſioniert habe. Sein n Alter ge⸗ 
ſtatte ihm nicht mehr, ſein Amt auszuüben. Er 
habe ſchon wiederholt ſeine Demiſſion ange⸗ 
kündigt. t 


Militär-Diktatur in Peru. 


die alte Regierung zurücgetrelen. — der Staatspräfident geflüchtet. 


Paris, 25. Auguſt. 

Die Revolte in Peru hat nach den letzten hier 
eingetroffenen Nachrichten weiter an Ausdehnung 
gewonnen. Nachdem das peruaniſche Kabinett 
ſeinen Rücktritt erklärt hatte, iſt heute auch der 
Staatspräſident von Peru, Leguia, von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Leguia ijt alsbald aus 
der Hauptſtadt geflüchtet und g ſich an Bord 
eines Kreuzers begeben, der ihn nach Panama 
bringen wird. Der bisherige Kriegsminiſter 
Sarmiento hat ein Militärkabinett gebildet und 
ſich an deſſen Spitze geſtellt. 


Die Hauptſtadt bedroht. 


Da auch Teile des Militärs zu den Revolutio⸗ 
nären übergegangen ſind, iſt auch die Hauptſtadt 


Peru ſelbſt ſtark bedroht, deren Polizeichef ver⸗ 


ſchwunden ſein ſoll. In der Stadt Arequipa, von 
der die revolutionäre Bewegung ihren Ausgan 
nahm, iſt es zu Zuſammenſtößen gekommen, bei 
denen es zahlreiche Tote und Verwundete gab. 
Die Aufſtändiſchen ſtürmten das Rathaus und 
plünderten mehrere Warenhäuſer. Die Bewoh⸗ 
ner der Stadt ſchloſſen ſich in Scharen den Auf⸗ 
ſtändiſchen an. Die Bewegung hat offenbar neben 
der Provinz Arina auch weite Gegenden öſtlich 


und nördlich der mon Arequipa I Wie 
aus Buenos Aires gemeldet wird, find jämtliche 


telephoniſchen Verbindungen mit Peru unter- 


brochen. 
Sieben Provinzen 
in aufſtändiſcher Hand. 


Bereits der ganze Süden von Peru ſoll in den 
Händen der Aufſtändiſchen ſein. Die Provinzen 
Arequipa, Pund, Cuzco, Madre de Dios, Apuri- 
mac, Moquégua und Tacna haben ſich den Muf- 
ſtändiſchen angeſchloſſen. Ebenſo ſollen alle Mi⸗ 
litärſchulen und zahlreiche Regimenter mit den 
Revolutionären gemeinſame Sache gemacht haben. 

an erwartet, daß die Regierungsflotte den 

jen von Mollendo angreifen werde. Die Re⸗ 
volutionäre sen eine Kundgebung veröffent⸗ 
licht, in der ſie erklären, daß das wirtſchaftliche 
Gleichgewicht des Landes geſtört worden ſei. Da 
heute das Land der Gnade ausländiſcher Geld⸗ 
verleiher preisgegeben ſei, ſei die wirtſchaftliche 
Unabhängigkeit und damit die Souveränität des 
Landes in Gefahr gebracht worden. Ueber das 
ganze Land iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. 


der neue erfolgreiche deulſche 
FHhzeanflug. 


In Elappen über den Atlantik. 


i Neuyork, 25. Auguſt. 

Dem deutſchen Flieger v. Gronau, der am 
Sonnabend von Ivigtut auf Grönland mit ſeiner 
Dornierwal⸗Maſchine zum nd hf über 
den Atlantiſchen Ozean nach Kanada aufgeſtie⸗ 
gen war, iſt es gelungen, ſein Unternehme 
glücklich zu beenden. Er iſt am Sonntag nachmit⸗ 
tag um 1,45 Uhr, wie bereits gemeldet, in 
Queensport » Harbour in Neu⸗Schott⸗ 
land glatt gelandet. Seine Abſicht, die Haupt- 
ſtadt Kanadas, Quebec, zu erreichen, konnte er 
wegen des dichten Nebels, der jede Sicht nahm, 
nicht durchführen. Gronau will ſeinen Flug fort⸗ 
ſetzen, ſobald die „ Brennſtoffs, der 
von den kanadiſchen Behörden bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellt wurde, erfolgt iſt. 

Die kanadiſche Preſſe bekundet ihr Intereſſe 
durch ausführliche Berichte über den Flug und 
hebt die Tat des deutſchen Fliegers in anerken⸗ 
nenden Worten hervor. durch v. Gronau be⸗ 
nutzte Dornier⸗Flugzeug war mit einer Funk⸗ 
anlage ausgeſtattet, die von dem deutſchen Fun⸗ 
ker Zimmer bedient wurde. Während der letzten 
Etappe ſtand er mit den kanadiſchen Küſtenfunk⸗ 
ſtationen in ſtändiger Verbindung, die ihn über 
die Wetterlage unterrichteten. Wie aus den 
Funkſprüchen v. Gronaus hervorging, arbeiteten 
die Motoren ſeiner Maſchine währe 
Fahrt einwandfrei. 


Er will keine Glückwünſche. 
Neuyork, 25. Auguſt. 

In einem Interview mit einem kanadiſchen 
Preſſevertreter teilt Gronau über ſeinen Flug 
mit, daß mit Ausnahme des Nebels keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden geweſen wären. Die 
Flieger hatten zwar bald nach Vexlaſſen Grön- 
lands den Radiogenerator verloren, glücklicher⸗ 
weiſe hatten ſie aber einen Erſatzgenerator mit⸗ 
geführt, ſo daß in der Aufnahme der Wetter⸗ 
berichte, wofür das Radio hauptſächlich verwandt 
wurde, keine längere Unterbrechung einzutreten 
brauchte. i 
Gronau, zu ſeinem Erfolg beglückwünſcht, 
lehnte dankend ab, indem er bemerkte, daß der 
Flug nur der Teil eines regulären 
Flugprogramms darſtelle. Er fei nur 
etwas ausgedehnter als ſeine ſonſtigen Island⸗ 
Flüge. Gronau erklärte übrigens, daß er mit 
ſeinen Gasvorräten Halifax von Labrador aus in 
direktem Flug hätte erreichen können, aber ſeine 
Karten ſeien⸗zu ungenau geweſen, ſo daß er eine 
Zwiſchenlandung vorzog. vI 


Neuyork in Spannung. 
Der deutſche Atlantikflieger v. Gronau jtartete 
in Queensvort um 6.50 Uhr Ortszeit zum Weis 


der ganzen 


— Heute in Neuyork erwartet. 


terflug nach Halifax. Das Wetter in Queensport 


iſt klar, in matjes neblig, 

Ganz Neuyork erwartet mit größter Spannung 
die Ankunft des 3 mit deſſen Landung 
man hier ſchon heute abend rechnet, falls die 
Flieger es nicht vorziehen, noch einen Aufenthalt 
in Halifax einzuſchalten. 


Der deutſche Flieger v. Gronau, der von Is⸗ 
land nach Grönland und von dort aus nach Ka⸗ 
nada fig ſtammt aus Berlin, wo er am 25. Fe⸗ 
bruar 1893 geboren ijt. v. Gronau war während 
des Krieges Marineoffizier, und in dieſem Be⸗ 
ruf hat er wohl ſeine großen Erfahrungen in der 
Navigation gewonnen, die ihm jetzt in der Flie⸗ 
bal außerordentlich zuſtatten kommen. Gronau 

at 1926 den Deutſchen Seen men als 
Sieger beendet, er machte 1929 dur 
von Deutſchland nach Island wieder von ſich 
reden. Dieſer Flug hat ihm hauptſächlich zur 
Ausprobierung derſchte ener Inſtrumente gedient 
jowie zur Erweiterung feiner Spezialkenntniſſe 
im Seeflug. Gronau iſt in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um das deutſche Flugweſen auch zum 


Vorſtandsmitglied der deutſchen Verkehrs⸗Flie⸗ ver 


gerſchule in rnemünde ernannt worden. 


einen Flug 


Tageblatt Le 


Für ein 


Der Wahlkampf in deutſchland. 


e bürgerliche Regierung! 


Der Wahlaufruf der deutſchen Volkspartei. 


Der vom Zentralverband des DVP. beſchloſſene 
Wahlaufruf hat folgenden Wortlaut: 

Der Reichspräſident hat den Reichstag auf⸗ 
gelöſt, der ſich unfähig erwies, die zur Rettung 
von Wirtſchaft, Volk und Staat erforderlichen 
Geſetze zu verabſchieden. Eine Mehrheit, beſtehend 
aus Sozialdemokraten, Deutſchnationalen, Roms 
muniſten und Nationalſozialiſten, hat die Vor⸗ 
lagen zu Fall gebracht. Der Sinn der Wahl iſt, 
für die bürgerliche Regierung eine Mehrheit zu 
ſchaffen, mit der ſie ihre Aufgabe löſen kann. 

Die Deutſche Volkspartei hat den Verſuch 
unternommen, die zerſplitterten bürgerlichen 

arteien zu ſammeln, um in geſchloſſener 

ront dies Ziel zu erreichen. Noch iſt der Ver⸗ 
uch nicht gelungen, unſer Wille zum Zuſammen⸗ 
ſchluß bleibt beſtehen 
ühren. 

Die Deutſche Volkspartei hat ſeit Jahren in 
vorderſter Linie 15 Kraft für den äußeren und 
inneren Wiederaufbau Deutſchlands eingeſetzt. 

Unſer Streſemann hat die rheiniſchen 
Lande befreit. amit iſt erſt die Grundlage ge⸗ 
— worden Bir Aufwärtsentwicklung im Innern. 

Bir haben ſeit Jahren die Reformen verlangt, 
die jetzt in Angriff genommen worden ſind. Wir 
haben zuerſt betont, daß die Geſundung nicht 
durch neue Steuern und Laſten, ſondern nur durch 
Belebung der Wirtſchaft und äußerſte Sparſam⸗ 
keit herbeigeführt werden kann. Wir haben uns 
jederzeit eingeſetzt für den Schutz des Pri⸗ 
vateigentums, die Erhaltung des Berufs⸗ 
beamtentums und die Sicherung ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte, die Stärkung des Mit⸗ 
telſtandes und die Rettung der Landwirtſchaft. 
Wir haben uns eingeſetzt für die Stärkung der 
Selbſtverwaltung und der Selbſtverantwortlich⸗ 
keit im ſozialen Verſicherungsweſen. Wir haben 
gekämpft und werden weiter kämpfen für große 
und umfaſſende Reformen auf allen Gebieten der 
Finanzen, der Wirtſchaft und der Staatsord⸗ 
nung, die eee ſind zur Rettung von 
Volt und Staat aus Verelendung und Arbeits- 
loſigkeit, in die uns die Verantwortungsſcheu der 
Sozialdemokratie hineingebracht hat. 

Unſere nächſten Aufgaben ſind: 

Fortſetzung der nationalen Befreiungspolitit 
Streſemanns; Reviſion der Friedens⸗ und Tri⸗ 
butverträge, Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge, 
n der völligen Gleichberechtigung 
Deutſchlands unter den Völkern der Erde, WI es 
der vereinigung des Saargebietes 
mit dem Reich, Bereinigung der Oſt⸗ 
grenze, Schutz der deutſchen Minderheiten, 


und muß zum Erfolg 


deutſchen Volke, Reichs reform, Verfaſſungs⸗ 
reform, Parlamentsreform, Schaffung einer über⸗ 
ſichtlichen und billigen Verwaltung, Wahlreform 
mit dem Ziele einer ſtärkeren Verantwortung der 
Wähler und Gewählten; Finanzreform mit dem 
Ziele des Abbaus der Steuern und der Wieder⸗ 
herſtellung wirklicher Verantwortlichteit der 
Körperſchaften für die Deckung der von ihnen 
bewilligten Ausgaben, Sicherung der ſozialen 
Errungenſchaften unter“ Berückſichtigung der 
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft, Umbau auf 
berufsſtändiſcher Grundlage, Schutz des deutſchen 
Familienlebens, Verteidigung unſerer chriſtlichen 
Kultur gegen die vordringenden Mächte des 
Bolſchewismus. 

Für dieſe Ziele, die auch die Ziele unſerer 
Jugend ſind, wollen wir uns mit ihr gemeinſam 
einſetzen. Stärker und einflußreicher als bisher 
ſoll die Jugend an der politiſchen Geſtaltung der 
deutſchen Zukunft mitarbeiten. 

Gegen alle ſtaatszerſtörenden Kräfte! 

Mit Hindenburg für die Rettung des Vater 
landes, für deutſche Freiheit und Kultur! 


Die Reichsliſte 
der Deutſchen Volkspartei. 

Die Deutſche Volkspartei ſchloß am Sonnabend 
abend ihre Arbeiten zur Aufſtellung der Reichs⸗ 
wahlliſte ab. Für die Reichsliſte wurden folgende 
Perſönlichkeiten aufgeſtellt: 1. Reichsminiſter 
a. D. Dr. Scholz, 2. Frau Oberſtudiendirektorin 
Dr. Elſe Matz, 3. Generaloberſt v. Seeckt, 4. Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. Kahl, 5. der Beamten⸗ 
führer Morath, 6. Dr. h. c. v. SE Direktor 
der Deutſchen Bank und Disconto-Geſellſchaft, 
7. Frank Glatzel, 8. Drechſlermeiſter Feuerbaum, 
9. Bergmann Winnefeld, 10. Generaldirektor 
Koengeter, 11. Meyer zu Bell, 12. Senator Bens 
thien, 13. Dr. Zapf. 


Sitzung des deutſchen Reichs⸗ 
kabinetts. 
Beratung finanzieller Fragen. 
Berlin, 26. Auguſt. (R.) Wie wir erfahren, 


iſt das Reichskabinett heute vormittag um 11 Uhr 
zuſammengetreten, Beratungsgegenſtand iſt die 


Finanzreform. U. a. ſoll geprüft werden, welche 
Vereinfachungen im Steuerweſen möglich 


ſind. Auch iſt die Aufſtellung des Etats für 1931 
zu erledigen; Abſtriche, wie ſie die Blätter vor⸗ 
ausſagen, ſind beabſichtigt, jedoch iſt ihte Art und 
Höhe noch nicht entſchieden. Es wird damit ge⸗ 


Wiedererlangung kolonialer Betätigung, Ausbau rechnet, daß das Kabinett feine Beſprechungen, 
der Oſthilfe zur Rettung des deutſchen Oſtens, von einer kurzen Mittagspauſe abgeſehen, bis 
Erhaltung und Stärkung des Wehrgedankens im zum Abend fortſetzt. 


der plombierte Korridor-Berkehr. 


Reiff man durch feindliches Land? — Eine treffende polniſche Kritik. 


In einem neuen der Grenzfrage und dem 
Weichſel⸗Korridor gewidmeten Artitel ſchreibt 
der ſozialiſtiſche arſchauer „Robotnik“ u. a. 
was folgt: 3 

„Pflicht der Sozialiſten beider Länder ift es, 


die Ausbrüche des nationaliſtiſchen Feuers zu 
löſchen, den Haß zu bekämpfen, der durch den 
Nationalismus geſät wird und die Gegenſätze zu 
mildern. Gleichzeitig müßten die Maſſen im 
aeg Geiſte, im Geiſte des Friedens und 
er internationalen Verſtändigung erzogen 
werden.“ 


„Es gibt aber noch ein anderes Mittel, die 
Reibungsflächen zwiſchen Polen und Deutſchland 
wegen des Korridors zu mildern. Nämlich: 

Polen muß alles tun, was in ſeiner Macht 
ſteht, um den Verkehr durch den Korridor an⸗ 
genehm und für die Reiſenden unſichtbar zu 
machen. Es handelt ſich hierbei nicht allein um 
die Zahl der Verbindungen zwiſchen dem Reihe 
und Oſtpreußen, deren Feſtſezung von der Ver: 
ſtändigung zwilden beiden Ländern abhängt, 
ſondern hauptſächlich um das Reijen im Korridor 
ſelbſt, das ausſchließlich von Polen abhängt, und 
hier tjt leider nicht alles in Ordnung.“ 


„Bekanntlich werden die Züge, die im Korridor 
zwiſchen der deutſchen Grenzmark und Oſtpreußen 
ehren, fh plombiert. Keiner der Nei⸗ 


ſenden darf während der Durchreiſe durch den 


Auftakt in Genf. 


Streit um freiwerdende Ratsfige. — 


Genf, 25. Auguſt. Der Kampf um die drei im 
September freiwerdenden Sitze im Völkerbunds⸗ 
rat hat bereits begonnen. Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Völkerbundsrates ſcheiden dieſes 
Jahr Finnland, Kuba und Kanada aus 
dem Völterbundsrat aus. Traditionsgemäß wird 
der freiwerdende eh e Ratsſitz wieder: 
um durch eine lateinamerikaniſche Macht, voraus- 
e Guatemala, beſetzt werden. An⸗ 
telle Finnlands ſoll wiederum eine nordiſche 


Macht, und zwar aller Vorausſicht nach Nor- 


wegen in den Völkerbundsrat gewählt werden. 
Für den freiwerdenden kanadiſchen Sitz wird mit 
der Wahl eines engliſchen Dominiums gerechnet, 
doch ſcheint jetzt bereits eine Uebereinkunft vorzu⸗ 
liegen, daß Irland zum erſten Male den drei⸗ 
jährigen Sitz des Völkerbundsrates erhält. Die 
Kandidaturen von Belgien und China, die für 
dieſes Jahr von neuem erwartet werden, haben 
jedoch unter den gegenwärtigen Umſtänden kaum 
Ausſicht auf Erfolg. Die größere Bedeutung 
Frl diesmal die Wahl des Präſidenten der 

ölkerbundsverſammlung, da die Leitung der 
allgemein mit größtem en erwarteten pan⸗ 
europäilhen Verhandlungen mit 26 europäiſchen 
Mächten im weſentlichen in den Händen des 


Wer wird Bölterbundspräjident? 


Präſidenten der Völkerbundsverſammlung liegen 
wird. Als ausſichtsreichſter Kandidat wird nach 
wie vor der finnländiſche Außenminiſter Pro⸗ 
cope genannt, der ſich während ſeiner Tätigkeit 
als Mitglied des Völkerbundsrates allgemeines 
Vertrauen und Anſehen in der Behandlung der 


internationalen Fragen erworben hat. Die von 


gewiſſer Seite aufgeſtellte Kandidatur des rumä⸗ 
niſchen Geſandten in London, Titulescu, hat je⸗ 
doch in der letzten Zeit ſtark an Ausſicht verloren. 


Briands Paneuropaplan. 


15 Staaten wollen in Genf beraten. 
Paris, 26. Auguſt. (R.) 

Bisher haben 15 Staaten auf Briands Vor- 
ſchlag, die Europakonferenz am 8, und 9, Septem- 
ber in Genf abzuhalten, zuſtimmend geantwortet 
und mitgeteilt, daß ſie durch ihre Außenminiſter 
dort vertreten ſein werden. Die Beratungen der 
Europakonferenz werden an den Nachmittagen 
des 8. und 9. September ſtattfinden, während die 


Vormittage den Sitzungen des Völkerbunds rates N er verhaftet und der Staroſtei Dzialdowo 


vorbehalten bleiben. 


Korridor auf einer Station ausſteigen. Wenn 
dieſe Anordnung bezweckt, der Spionage ent⸗ 
gegenzuarbeiten, ſo wird der Zweck ſchon dadurch 
verfehlt, daß die deutſchen Schaffner Bewegungs⸗ 
freiheit haben und ohne es zu wiſſen und zu 
wollen, in den Dienſt verſchiedener Agenturen 
hineingezogen werden können. Das Plombieren 
dere Wagen bringt Polen keinen Vorteil, 
ſondern verurſacht ihm zweifellos nur Schaden. 
Einerſeits nährt es die nationaliſtiſchen Gefühle 
der deutſchen Reiſenden. ndr verliert durchaus 
nicht dabei, wenn es Verſtändnis für die Ber: 
bitterung der Deutſchen zeigt wegen der 
verlorenen Provinzen und wenn es ſie dieſe Tat⸗ 
ſache 1 der Reiſe nicht fühlen läßt. Im 
Gegenteil: eine ſolche delikate Behandlung würde 
Polen einen politiſchen Gewinn brin⸗ 
gen. Beſonders — und das iſt eine zweite ſchäd⸗ 
liche Seite der Sache — weil die Deutſchen aus 
dieſer Plombierung Nutzen ziehen, indem ſie den 
Fremden zeigen, daß der freie Durchzug durch den 


Korridor eine pinen iſt, daß man wie durch 


ein feindliches Land reiſen muß 
u. a. m.“ 
„Selbit die polniſchen Staatsange⸗ 


ber rigen haben aber Urſache, ſich über den Ver⸗ 
ehr im Korridor zu beſchweren. Nach langen 
Mühen gelang es, von den polniſchen Behörden 
zu erreichen, daß an die Tranſitzüge Wagen für 
die örtliche Beyölkerung angehängt werden. Das 
iſt ſchon zu loben. Aber was geſchieht? Man 
hängt an dieſe Züge nur einen Waggon dritter 
Klaſſe an, und das Publikum drängt und drückt 
ſich in dem engem Raum und flucht, daß die 
Schwarte kracht. Sind nicht ſolche Erſchwerungen 
auf einem fo heiklen Abſchnitt geradezu als ſträf⸗ 
lich zu bezeichnen? 

Politik hin, Politik her; aber die Schaffung 
eines Verkehrs im Korridor, der allen Reiſenden 
ohne Ausnahme bequem liegt, liegt im Intereſſe 
Polens ohne Rückſicht auf die politiſche Kon- 
junktur in Deutſchland und die deutſchen Attacker 
auf den Korridor ...“ 


— 


Neuer Grenzzwiſchenfall? 

Warſchau. 26. Auguſt 

Die Warſchauer Preſſe meldet einen neuen 
Zwiſchenfall an der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze. Danach wurde auf dem 
Erenzabſchnitt Purgalki-Wola Duza am 
vergangenen Freitag um 19 Uhr auf polniſcher 
Seite eine Perſon entdeckt, die ſich zu gerſtetken 
verſuchte. Der polniſche Grenzbeamte Ba do mw 
îti, der an dieſem Punkte die Auſſicht hatte, 
ging auf die Perſon zu, die ſich dann als ein 
deutſcher Zollbeamter herausgeſtellt haben ſoll. 
Da der Deutſche ausweichende Antworten gab, 


ausgeliefert. 


— 


Mittwoch, 27. Auguft 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 26. Auguſt. 


Gehe hin in Gottes Namen, 
Greif’ dein Werk mit Freuden an, 
Frühe ſäe deinen Samen, 

Was getan iſt, iſt getan! 


Spitta. 
— — 


Muß der 10 jährige Staatsdienſt, 

den die Erlangung des Emeritur⸗ 

rechts mit vorausſetzt, ohne Unter⸗ 
brechung zurückgelegt ſein? 


Von Bergrat a. D. Chriſtian Hartwig⸗ Kattowitz. 


Der fragliche Zeitraum duldet keine Unter- 
brechung mit Ausnahme von den Fällen, die im 
Emeriturgeſetz vorgeſehen find, wie Abſ. 1 des 
Art. 10 desſelben beſagt, auf welchen Artikel im 
Art. 9, Abſ. 1, dort ausdrücklich fiets neben dem 
Worte „ununterbrochen“ verwieſen iſt. 

u dieſen Fällen zählt Art. 85 des Emeritur⸗ 
geſetzes. 

Dort wird die Erlaubnis erteilt, auf die Ruhe⸗ 
gehaltsdienſtzeit die vor Dienſtunterbrechungen 
abgedienten Jahre anzurechnen, ſoweit die Unter⸗ 
brechungen vor dem Inkrafttreten des Emeritur⸗ 
geſetzes, aljo vor dem 1. Oktober 1923, 
fei es im polniſchen Staatsdienſte, fei es auch 
im Dienſte eines früheren Eroberungsſtaates — 
worunter die einſtigen Teilungsmächte Rußland, 
Oeſterreich und en zu verjtehen find —, 
ltattfanden. Dieſe Beſtimmung darf jedoch nicht 
die Vorſchriften der früheren Eroberungsitaaten 
über die Anrechenbarfeit der Jahre auf das 
Ruhegehaltsdienſtalter verletzen mit Ausnahme 
der * der Dienſtentlaſſung aus politiſchen 
Gründen. Daraus folgt, daß, ſoweit die Vor⸗ 
ſchriften der früheren Exoberungsſtaaten die An- 
rechnung von Jahren nicht zuließen, welche vor 
einer Dienſtunterbrechung zurückgelegt wurden, 
dieſe Jahre bei der Bemeſſung des Ruhegehalts⸗ 
dienſtalters nach dem Emeriturgeſetze nicht ge- 
rechnet werden können, es ſei denn, daß die 
Anterbrechung infolge von Dienſtentlaſſung aus 
politiſchen Gründen erfolgt, in welchem Falle die 
vor der Unterbrechung zurückgelegten Jahre 
nichtsdeſtoweniger der Anrechnung unterliegen. 

as die bezüglichen preußiſchen Vor⸗ 
ſchriften angeht, ſo äußert 13 Müller, die 
preuß. Juſtizverwaltung (6. Aufl.) Bd. 1 unter m 
zu § 13 des preuß. Penſionsgeſetzes wie folgt: 

„Für die Anerkennung der Dienſtzeit als 

einer penſionsfähigen ift es nicht Vorbedingung, 

daß ſie in ununterbrochener sine zurückgelegt 
iſt. Dies ergibt ig aus 14 des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872, welcher nach den 

Motiven für die hier vorliegende Frage das 

beſtehende Recht wiedergibt. an dieſer Bes 

ziehung ift im § 10 des Penſtonsreglements 
vom 30. April 1825 ausdrücklich hervorgehoben, 
daß es nicht darauf ankomme, daß die Dienſt⸗ 
zeit in ununterbrochener Folge zurückgelegt ſei. 

Die Frage der Anrechnung derartiger Dienſr⸗ 

zeit iſt lediglich von dem Geſichtspunkte aus 

gu prüfen, ob dieſelben den Charakter der Stän⸗ 
igkeit an 1 getragen haben.“ 

Es handelt ſich dabei um einen Auszug aus 
einer Verfügung des preuß. 

13. Februar 1899 — II f 343 

In dem Emeriturverfahren, 
Oberverwaltungsgericht 
ſchau durch fein Urteil IL. Rej. 2906/27 vom 
17, September 1929 in letzter Inſtanz e behet 
hatten die beiden Vorinſtanzen bei der Ablehnung 
des Emerituranſpruchs ſich darauf geſtützt, daß 
der ihn erhebende abgebaute Beamte keinen un⸗ 
unterbrochenen 10jährigen zivilen Staats⸗ 
dienſt aufzuweiſen habe, wie es Art. 9, Abf. 1, 
des Emeriturgeſetzes ausdrücklich vorſchreibe. 
Dieſen Einwand der beklagten Behörde wies das 
Gericht in ſeinem Urteil mit Rückſicht darauf, 
daß die Dienſtunterbrechung vor dem Inkrafttre⸗ 
ten des Emeriturgeſetzes, alſo vor dem 1. Oktober 
1923 in Preußen ſtattgefunden habe, unter Hin⸗ 


Juſtizminiſters vom 
in dem das 
in War⸗ 


— 7⁰³ra᷑ ³r³ð— — 


Poſener Tageblatt 


weis auf Art. 85 des erwähnten Geſetzes mit nach⸗ 
ſtehenden näheren Ausführungen zurück: 


„Obgleich wirklich Art. 9 des Emeriturge⸗ 
ſetzes vom 11. Dezember 1923, Dz. U. R. P., 
Poſ. 46/1924 r., einen im Sinne des Art. 10 die⸗ 
ſes Geſetzes ununterbrochenen wenigſtens zehn⸗ 
jährigen zivilen Staatsdienſt für die Erlan⸗ 
gung von Emeriturrechten ſeitens des Staats⸗ 
beamten fordert, ſind jedoch nicht minder im 
Art. 10 dieſes Geſetzes Ausnahmen von dem 
Grundſatz der Ununterbrochenheit des Dienſtes 
vorgeſehen. Eine von ſolchen Ausnahmen ift 
im Art. 85 obigen Geſetzes vorgeſehen. Dieſer 
Artikel beſtimmt, daß Dienſtunterbrechungen, 
die vor dem Inkrafttreten des vorliegenden 
Geſetzes, d. h. vor dem 1. Okober 1923, vorge⸗ 
kommen ſind, der Anrechnung der vorgängigen 
Dienſtzeit nicht im Wege ſtehen, wobei betreffs 
der Unterbrechungen im Dienſte eines früheren 
Eroberungsjtaates in dieſem Artikel eine Ver⸗ 
weiſung auf die Vorſchriften der früheren Er⸗ 
oberungsitaaten enthalten ift, Weil aber das 
preußiſche Penſionsgeſetz vom 27. März 1872 
preuß. Geſetzſammlung S. 268) mit den ſpäte⸗ 
ren Ergänzungen, doch darunter vom 27. Mai 
1907 (preuß, Aan eee 95) eine Be⸗ 
ſchränkung erig der Ununterbrochenheit 
nicht enthält und die beklagte Behörde auch 
nicht ee 7 daß eine ſolche Beſchränkung 
in der preußiſchen Geſetzgebung exiſtierte, kann 
daher auf die vorlie ende Angelegenheit mit 
Rückſicht darauf, daß die Dienſtunterbrechungen 
des Klägers vor dem 1. Oktober 1923 ſtatt⸗ 
fanden, die Vorſchrift des Art. 9 des Emeritur⸗ 
geſetzes vom 11. Dezember 1923 über die Wn- 
unterbrochenheit des Dienſtes nicht Anwendung 


finden.“ 
—— —— 


die erſten Diakone aus Zinsdorf 


Die heutige ſchwierige Lage unferer Kirche 
macht immer mehr den Ausbau der Tätigkeit 
n Laien neben dem Pfarramt notwendig. 

amit gewinnt das Amt der männlichen Dia⸗ 
kone ſtets wachſende n Während bei 
uns bisher fajt ausſchließlich Diakone aus cus- 
wärtigen Bruderhäuſern tätig waren, konnten 
jetzt die erſten fünf Diakone in der inländiſchen 
Diakonenanſtalt Zinsdorf ihre Ausbildung 
beendigen. 27 einer Prüfung unter dem Vor⸗ 
ſitz des Generalſuperintendenten D. Blau wur⸗ 
den ſie am Sonntag, dem ee in der 
Zinsdorfer Kirche durch den Leiter der Anſtalt, 
Paſtor Dinkelmann, le In vn 
jerem Kirchengebiet waren bisher nur 24 Dia- 
tone tätig, in Deutſchland dagegen 3747. 


Erleichterung der Krankenkaſſen⸗ 
Verſicherungsbeiträge. 

Das Miniſterium für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge veröffentlichte den Wünſchen der Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbe⸗Berufsorganiſationen gemäß 
ein Rundſchreiben an die Bezirksverſicherungs⸗ 
ämter in Warſchau, Poſen und Lemberg betref⸗ 
fend die Ermäßigung der Beitragszahlungen. 

In dieſem Rundſchreiben gibt das Miniſterium 


den Auftrag, den untergeordneten Kranken⸗ 
kaſſen Anweiſung zu geben, daß fie in der 

der augenblicklichen wirtſchaftlichen Depreſ 
— und zwar in allen Zweigen des Handels und 
des Gewerbes — den Arbeitgebern das 
Zahlen der Verſicherungsbeiträge 


gung erleiden. 

Das Arbeitsminiſterium macht beſonders auf⸗ 
merkſam auf die Beſtimmung des Abſchnitts II, 
Art. 54 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 über die 
pflichtgemäße Verſicherung im Krankheitsfalle, 
die je nach dem Fall und der Lage des Betreffen⸗ 
den eine Stundung der „ und 
eine eventuelle Ratenzahlung bei Wegfall eines 
Teiles bzw. der ganzen fälligen Zinſen erlaubt. 

\ — — 


volkshochſchulkurſus. 


Am Dienstag, 4. November, beginnt im Volks⸗ 
hochſchulheim in Dornfeld ein neuer vier⸗ 
monatiger Burſchenkurſus. 

Die Dorfgemeinſchaft braucht charakterfeſte, ein⸗ 
ſichtsvolle, kenntnisreiche, klar denkende und 
tatkräftige Männer, die Familie und Haus als 
Grundſtein jeder Kultur in Ordnung halten 
konnen und die das dörfiſche Gemeinweſen in 
treuem Gemeinſchaftsgeiſt führen und verwalten; 
glaubensfeſte Chriſten und ſchollentreue Deutſche, 
die den Kopf oben behalten, auch wenn Not und 
Verführung an die Tür pochen, enſchen, die in 
Vertrauen und Liebe zu einander ſtehen, wie es 
Gott beſtimmt. Aer At Aude den Lebens⸗ 
weg richten zu Tarn ijt Aufgabe unjeres und 
eines jeden Bol shochſchulheims. Wer nach ſol⸗ 
cher Hilfe für ſein eigenes Leben ſich ſehnt, der 
ſoll zu uns kommen. 

Im Mittelpunkt des viermonatigen Lehr⸗ 
ganges ſteht die Lebenskunde, in der wir 
alle den einzelnen Menſchen, die Familie das 
Dorf und das Volk angehende Fragen vom Stand⸗ 
punkt des deutſchen 1 betrachten wollen. 
Alle Fragen des inneren Lebens, die die Jugend 
bewegen, ſollen in den Lebenskundeſtunden zur 
Ausſprache kommen. In deutſcher Litera⸗ 
tur wollen wir uns klar werden über die Fra⸗ 
gen: Was ſollen wir leſen? Wie ſollen wir 
leſen? Wir wollen miteinander über den Wert 
und die Bedeutung der verſchiedenen Arten des 
Schrifttums (Reiſegeſchichten, Heimatgeſchichten. 
Gedichte uſw) reden und an Beiſpielen uns eine 
eigene Meinung erarbeiten. 

Mit der Bedeutung unſerer Kulturgüter, ins- 
beſondere ſoweit ſie im Leben des Dorfes eine 
Rolle ſpielen, wird eine andere Reihe von Stun⸗ 
den uns beihäftigen, Märchen, Volkslied, Volks⸗ 
tanz, Bühnenſpiel, Feſtefeiern, Wohnungseinrich⸗ 
tung und anderes ſoll ſo in gemeinſamer Arbeit 
verhandelt werden, daß wir zu ſelbſtändiger, 
Harer Anſchauung über diefe Dinge kommen. 
Selbſtverſtändlich wird auch Volkslied und Volks⸗ 
tanz praktiſch ausgeübt. Beſonders iſt ferner die 
Beſchäftigung mit der Heimatkunde und 


Unser nächster Roman: 


‚Helene Chlodwigs hold ond Sühne 


Beilage zu Nr. 196 


Lasset uns tanzen, lasset uns springen 
Und Regers Seifenpulver besingen 
Durch Regers Seifenpulver allein 
Wird unsere Wäsche duftig und fein, 


der Heimatgeſchichte zu nennen, die wir 
ſo notwendig zur feſten Verwurzelung an dem 
uns gewordenen Platz brauchen. Daß wir auch 
über Weltanſchauungsfragen, über die Fragen, 
die die Seele des Menſchen beſchäftigen, nicht 
hinweggehen, nein, ſie vielmehr als Kernpunkt 
eines Lehrganges betrachten, weiß jeder, der 
unſer Heim kennt. Für die, deren Schulbildung 
Lücken aufweiſt, ift auch Gelegenheit zu Fort⸗ 
bildungsſtunden gegeben. 

Die Koſten des genannten Kurſus, einſchließlich 
Wohnung, Koſt und Unterrichtsgeld, betragen 
für vier Monate 260 Zloty. Die Teilnehmer 
müſſen das 18. Lebensjahr vollendet haben; beſſer 
iſt, wenn ſie noch etwas älter ſind; nach oben 
hin iſt keine Altersgrenze für die Teilnahme 
geſetzt. Gegen Beilegung des Rückportos wird 
gern mitgeteilt, was ſolche, die an dem Lehr⸗ 
gange teilnehmen wollen, mitzubringen haben. 
Ein mit Bildern aus dem Volkshochſchulheim 
verſehenes Heft „Vom Sinn unſeres Heims“ 
wird gegen Einſendung von 60 Gr. portofrei zu⸗ 
geſandt. Alle Anfragen und Anmeldungen find 
zu richten an: Wiejſti Uniwerſytet Ludowy 
(Volkshochſchulheim) Dornjeld, poczta Szezerzec⸗ 
tolo Lwowa. ; 

O — 


Der polnische verbraucher 
muß den Kohlenerport bezahlen. 


Bereits in den nächſten Tagen wird der Klein- 
verfaufspreis für Kohle um etwa 10 Prozent er⸗ 
höht werden. Um wie viel der Kohlenpreis in 
Wirklichkeit hinaufgeſetzt werden wird, ſteht jedoch 
noch nicht endgültig feſt, ſo daß man auch noch 
mit einer Erhöhung über 10 Prozent hinaus 
rechnen muß. 

Direkt iſt dieſe Kohlenpreiserhöhung auf die 
Schmälerung des Rabatts zurückzuführen, den 
die Gruben den Großhändlern erteilen, indirekt 
iſt ſie eine Folge der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe, von der faſt alle induſtriereichen Länder der 
Welt betroffen worden ſind, und die eine Ver⸗ 
minderung des Kohlenverbrauchs bewirkt hat. 
Da nun aber die Kohlenerzeugung keine Ein» 
ſchränkung erfahren hat, wachſen die Vorräte an 
nichtverkaufter Kohle auf den Halden immer 
mehr an, was einen ſtetig fortſchreitenden Preis⸗ 
niedergang bewirkt. Dies iſt ebenſo in Polen, 
wie in Deutſchland und England der Fall. 

Eine Tonne polniſcher Kohle koſtete am Ende 
des vorigen Jahres loko Danzig 15 engliſche 
Schilling, während der Preis jetzt bereits auf 10 
bis 11 Schilling gefallen iſt. Der Preisrückgang 
hält aber noch weiter an, und es iſt vorerſt noch 


Ulabund. 


Eine Betrachtung zu feinem Todestag 

Bon Herbert Eulenberg. 
Es ift eben zwei Jahre her, daß man diefen 
jungen Dichter in die Erde geſenkt hat: in das 
Ehrengrab, das ihm von jeiner Heimatſtadt 
Kroſſen bereitet worden iſt. Dort, wo der 
Bober in die Oder, wo die Zeit mündet in die 
Ewigkeit, wie er in ſeiner Ode an Kroſſen ge⸗ 
lungen hat Und man kann jetzt ſchon feititellen, 
was von ihm geblieben iſt und was auch bleiben 
wird. Denn nun iſt er ja einer gern verkleinern⸗ 
den Bemeſſung entrückt und in die Gefilde der 
Seligen. in der fih die toten Seher und Sänger 
aufhalten, eingezogen. Scheelſucht hat dem Dich⸗ 
ter Klabund in ſeinem Leben nicht allzuſehr zu⸗ 
geſetzt; man empfand von vornherein ein gewiſſes 
Mitgefühl mit ihm. Denn er war ja ein Ge⸗ 
zeichneter, ein Schwindſuchtskandidat, wie der 
etwas gequält muntere Ausdruck für einen ver⸗ 
hängnisvollen traurigen Zuſtand lautet. Man gab 
ihm nicht allzu viele Jahre * dieſer Erde. Und 
er wußte das ſelber, daß er früh ſterben müſſe. 
Wußte das, trotz Davos und Aroſa und andrer 
Zauberberge, die ſeine Krankheit vielleicht ein 
wenig aufhalten, aber niemals 1 yenme und 
heilen konnten. Auf dem SEN eg zu dieſem 
ihm gewiſſen drohenden dunkeln Ziel Bit er fió 
eine etwas grimmige Galgenheiterkeit zurecht: 
gelegt, die er als Panzer gegen das Schiafal wie 
gegen die rohere, geſundere N Umwelt 
benutzte. Wie er, Alfred Henſchke. Apothekersſohn 
aus Kroſſen ji den Dichternamen Klabund, wohl 
nach dem Vorbild des Wortes für das Schiffs⸗ 
geſpenſt, den „Klabautermann“, erſonnen hatte, 
erfand er ſich nun auch die Maske des knappen, 
ſchneidenden Spötters, die er ſich vorhängte wenn 
er es mit Geſchäftsleuten, mit Verlegern oder 
Bühnenleitern in der Welt zu tun hatte. Und 
er hatte Glück mit dieſem Auftreten, wie er über⸗ 
haupt, der verſtiegene Dichter, ein ſehr lebens⸗ 
gewandter, geſchickter und weltkluger Junge ger 
weſen iſt. 


—— EEE EEE 


Ueber einen Mangel an Erfolgen hat ih Kla⸗ 
bund nicht zu beklagen gehabt. Das hatte ihm die 
ausgleichende irdiſche Gerechtigkeit als Erſatz für 
die fehlende Geſundheit gegeben, daß er und 
lich früh auf einen grünen Zweig kam und ch 
gut zu helfen wußte. Seine Romane „Moreau“ 
„Mohammed“, „Pjotr“, „Barke“ und 1207 noch 
„Borgia“ fanden vortreffliche Verleger und ſogleich 
eine freundliche, ſtellenweiſe begeiſterte Aufnahme 
in der deutſchen Leſewelt. Seine Kurzgeſchichten 
riſſen ſich die Schriftleitungen der Zeitungen aus 
der Hand. And ſeine Gedichte wurden ſchon zu 
der Jeit ihres Erſcheinens ſo gewürdigt, wie ſie 
es heute noch verdienen. Endlich 
mit ſeiner gewandten Umformung und Neu⸗ 
belebung des uralten chineſiſchen Spiels vom 
„Kreidekreis“ noch einen glänzenden Bühnenſieg, 
durch den dieſe ſeine Bearbeitung in ganz Deulſch⸗ 
land verbreitet wurde. Und e 
gerecht und handfeſt zuſammengefügtes Gefell- 
ſchafts⸗ und Unterhaltungsitüd „X Y3“ brachte 
ihm noch Lorbeeren und gute Einnahmen ein, ols 
der Arme bereits auf ſeinem letzten Schmerzens⸗ 
lager ruhte. 

Als ein Bettler⸗ oder Landſtreicherdaſein, ähn⸗ 
lich dem ſeines Er ſeines dichteriſchen 
Lebensſterns Francois Villon, kann man darum 
das Leben Klabunds nicht bezeichnen. Er kam 
als leidlich gut geſtellter Schriftſteller mit ſeiner 
Hornbrille, hinter der ſich ſeine ſcheuen, etwas 
ſtumpfen Augen verbargen, auch bürgerlich be⸗ 
friedigend durch das Rennen. Und der Himmel, 
der es in ſo vielen Dingen gut mit ihm meinte. 
3 ihm zum Ueberfluß vor ſeinem Tode noch 

ie Liebe einer ſchönen und ungewöhnlichen Frau. 
nach der er ſich ſeit ſeiner Knabenzeit geſehnt 
hatte. Seine mit dem heißen Atem und der Ins 
brunſt eines Kranken geſchriebenen Romane wer⸗ 
den, jo darf man heute ſchon urteilen, ſchneller 
verflackern als ſeine Gedichte, die einen ganz be⸗ 
ſonderen Ton haben. und wenn fie ſich feinem 
Hauptvorwurf, den Gedanken über den Tad zur 
neigen, von einer eignen Schwermut und Süßig⸗ 
teit find. Die Romane find arg gehackt hin- 


errang er dann |h 


ein ebenſo bühnen⸗ V 


3 Ganz ae in davon, daß ſie mit 
hrer geſchichtlichen Unterlage höchſt willkürlich 
umſpringen. Aber ſolche ſtoßweiſe heraus⸗ 
geſchmetterte ungebundene Muſik können auch 
andere hervorbringen. Sie hat ſogar leider ſchon 
des öfteren Schule bei uns gemacht. Aber was 
Klabunds eigenſtes Feld iſt, was nur er allein ge⸗ 
ſchaffen hat, das ijt fein Gedicht wert. e⸗ 
einflußt von Frank Wedekind und vor allem von 
einem erklärten Meiſter Billon, hat er hier 
einen beſonderen ſtarken Klang in die deutſche 
2ieder-, Bänkellieder⸗ und Gaſſenhauerkunſt ge- 
miſcht. Sein Gefühl für den Wohlklang der Verſe 
at ex am meiſten an ſeinen Ueberſetzungen aus 
dem Chineſiſchen. Japaniſchen und Perſiſchen ge- 
Ka Beſonders ir die chineſiſche Dichtkunſt 
at er eine große Vorliebe gehabt. And feine 
Chinoiſerien offenbaren, wenn ſie auch wie ſeine 
erdeutſchung von Li⸗Tai⸗Pe und ſein „Kreide⸗ 
kreis“ ſtark mit Klabund durchſetzt find, ein ſchönes 
Einfühlungsvermögen in dieſe ferne und uns doch 
im Grunde gar nicht fremde Welt. Er ijt über⸗ 
haupt ſtets gern in anderen Gärten herum⸗ 
ewandelt und hat da und dort ſich die Blüten, 
die ihm gefielen, abgepflückt. Mal aus dem An⸗ 
gariſchen. Mal aus Bellmans Trinkliedern. Mal 
aus Petrarka. Mal aus Verlaine. Und immer 
wieder aus dem über alles geliebten Villon. Auch 
e vom alten deutſchen Volkslied iſt in ſeine 
Kunſt übergeſprungen. Aber ſein Stärkſtes 
ſind doch ſeine eignen Gaſſenlieder ge⸗ 
weſen und geblieben. Unter der Aufſchrift „Der 
Leierkaſtenmann“ und „Die Harfenjule“ hat er 
ſie herausgebracht. Letzteres „Die Harfen⸗ 
jule“, ſogar zuerſt in ganz billiger Aufmachung 
ür das Volk, um einen Groſchen u haben. Er hat 
dabei wohl an die Strajenlieerjammlungen der 
Franzoſen gedacht. In Paris hört man ja noch 
heutigentags die Leute häufig im Kreiſe jolh ein 
Bänkellied ſingen. Im Freien. Auf dem Pfla⸗ 
ſter. Und hierbei iſt dem Dichter Klabund man⸗ 
ches geglückt. was uns noch klingt und was uns 
noch lange weiter klingen wird. Den Kehrreim 
hat er wie wenige zu verwenden gewußt. Man 


ab' einmal ein 
oder: „Es hat 


denke nur an Sa 


en wie: „Ich h 
Mädel gehabt in Kichterſeide t“, 


jeſchnappt“, oder: „Vater iſt auch dabei“, oder: 
zee vergeſſen“. Seine Gabe, den Volks⸗ 
ton zu effen, 


teht hier zwiſchen der Kunſt eines 
Zille und einer Käthe Kollwitz. 

Es war dem armen Klabund nicht wie dem 
kräftigeren Wedekind verliehen, ſeine Gaſſen⸗ 
edichte durch feinen eignen Vortrag unter die 

enge zu bringen und volkstümlich zu machen 
Die Verbreitung ſeiner Straßenballaden mußte er 
ſomit dem e überlaſſen. Und das war 
wohl auch ein Grund für ihn, dieſe aus dem Volk 
und für das Volk a Verſe für einen 
Spottpreis auf den Markt zu bringen. Er hat 
noch manche Liebe nach ſeinem Tode gefunden. 
der wilde, der zarte Klabund mit dem Körper 
eines Knaben und dem Abenteuerverlangen eines 
Mirabeau. Der Phaidon⸗Verlag in Wien 
10 eine ſehr vornehme und ſorgfältige Ge⸗ 
amtausgabe ſeiner erke veröffentlicht. 
Sehr zu empfehlen wäte es, wenn er dieſer ver⸗ 
dienſtvollen Lat bald noch eine Lebensbeſchreibung 
Klabunds folgen laſſen würde. Die Vaterſtadt 
dieſes poète maudit, wie fih fein Vorbild Villon 
nannte, das kleine Kroſſen an der Oder, das von 
ihm ſo manches Mal beſungen und beſchrieben 
worden ift, hat diefe feine Anhänglichkeit aufs 
Schönſte vergolten. Die Schule ſeiner Heimot, 
die mehrfach von ihm beſpottete und belächelte. 
hat ein Bruſtbild von ihm in ihrem Feſtſaal unf- 
geſtellt. Auf dem Friedhof ruht er, eine Sehens⸗ 
würdigkeit von Kroſſen, in einem würdevollen 
Ehrengrab. Und die Glocken der Marienkirche. 
denen er vom Söller ſeines braven Elternhauſes 
ſo oft gelauſcht hat, läuten dem heimgekehrten 
umhergetriebenen Sänger allabendlich ihren Frie⸗ 
den vor: „Heimat wird wieder fein, wenn dumpf 
die Schollen kollern auf den Sarg, der deinen 
kleinen, kindlich kümmerlichen Leib der Erde 
wiedergibt, die ihn gebar an der Grenze Schle⸗ 
ſiens und der Mark. Wo der Bober in die Oder. 
wo die Zeit mündet in die Ewigkeit.“ 

(Köln. Ztg.) 


nicht abzuſehen, wann er zum Stillftand tommen } 
wird, Wenn man nun von dem gegenwärtigen 
Kohlenpreis die Transportkoſten nach Danzig ſo⸗ 
wie die Koſten der Schiffsverfrachtung, die zu⸗ 


ſammen 5 Schilling für die Tonne ausmachen, in 
Abzug bringt, ſo verbleibt ein Preis von 5 bis 
6 Schilling, alſo etwa ſo viel, wieviel die Förde⸗ 
rung der Kohle zu ſtehen kommt. 

Unter dieſen Umſtänden muß der einheimiſche 
Verbraucher, ebenſo wie es bei der Zuckerinduſtrie 
der Fall iſt, die Koſten des von der polniſchen 
Kohleninduſtrie zur Anwendung gelangenden 
Dumpings tragen, damit die Kohlenausfuhr auf 
entſprechender Höhe erhalten werden kann. Mit 
anderen Worten: der Verbraucher in Polen muß 
die Verluſte decken, die die einheimiſche Kohlen⸗ 
Bun bei der Ausfuhr nach dem Ausland er 
eidet. 

— —— 


X Geh. Hofrat Dr. Wagner +. In Darm: 
ſtadt iſt der Geheime Hofrat, Profeſſor Dr. phil., 
Dr. Ing. hon. c. und Dr. agr. hon. c. Paul Wag⸗ 
ner, der Vater des früheren Geſchäftsführers der 
Poſener Landwirtſchaftskammer Dr. Hermann 
Wagner, 88 Jahre alt, geſtorben. Er iſt ein jedem 
deutſchen Landwirt bekannter Gelehrter, der ſein 
ganzes Leben der Erforſchung der Thomasmehl⸗ 
düngung gewidmet und dadurch der Landwirt: 
ſchaft die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet hat. 
Er war am 7. März 1843 in Hannover geboren, 
war als Student ein Schüler Liebigs und folgte 
als deſſen Schüler ſeinen Bahnen als Leiter der 
Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Darmſtadt, 
an der er über 50 Jahre mit ausgezeichnetem Er: 
folge bis zu ſeinem vor acht Jahren erfolgten 


Uebertritt in den Ruheſtand gelehrt und gewirkt | t 


hat. Geine hervorragenden Verdienſte wurden 
u. a. an ſeinem 80. Geburtstage durch die Ver⸗ 
leihung der Staatsplakette mit der Inſchrift 
„Dem Vermehrer deutſcher Ernten“ gewürdigt. 


Aber auch nach ſeinem Uebertritt in den Ruhe 


frand hat er ſich um die Düngungsmethoden durch 
zahlreiche, noch für lange Zeit maßgebliche 
Schriften verdient gemacht. Sein Andenken wird 
in der deutſchen Landwirtſchaft immer in Ehren 
fortleben. nb. 


X Keine Duelle mehr in Polen. Die Liga für 
die Reform des polniſchen Ehrenkodex iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Herausgabe eines neuen polniſchen 
Ehrenkodex beſchäftigt, deſſen Bearbeitung in den 
Händen des Staatsanwaltes des Oberſten 
Gerichtshofes, Guminſti, liegt. Der neue Ehren⸗ 
foder ſieht die Austragung von Ehrenhändeln 
auf dem Duellwege nicht mehr vor, alle Ehren⸗ 


8 — — — — EEE En 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Herzbad Reinerz. Der Auguſtbeſuch hat fi 
auf di Höhe gehalten. & wird 499 A 
gute Nachſaiſon gerechnet, weil vom 1. September 
an die Kurtaxe in mehreren Staffeln herabgeſetzt 
wird und außerdem mancher, der wegen des 
Regens im Sommer die Kur auſſchob, nunmehr 
im erg ſich die notwendige Ausſpannung ver⸗ 
ige t. In der Nachſaiſon wird in verſtärktem 

oy auch von Pauſchalkuren Gebrauch gemacht. 
Prospekte koſtenlos durch die Badeverwaltung. 


= Gejund durch den Winter kommen kann man 
nur, wenn man im Sommer die richtige Erholung 
im richtigen Kurort hatte. Nachdem der Som⸗ 
mer an der See und in den Bergen ziemlich ver⸗ 
regnet iſt, ſollte man den Herbſt in Bad Altheide 
verbringen, um Herz und Nerven zu ſtärken und 
leiſtungsfähig zu machen. Bad Altheide iſt 
als Herzbad bekannt und berühmt, aber auch als 
Erholungsbad hat es feine beſonderen Reize. 


Rauferei um den Sarg. 
Nom, Auguſt. 

Die Italiener ſind feinfühlige Leute. Sie 
machen aus den Leichen kein Fett, wie die deut⸗ 
ſchen Barbaren im Kriege, ſondern nur quattrini, 
Das heißt Geld. 
nach dem Konkurrenzkampf zu ſchließen, der ſchon 
an der Schwelle des Krankenhauſes einſetzt, das 
Telephon neben dem Sterbelager in Bewegun 
hält, die Leidtragenden auf der Straße überfärt 
und zu wüſten Raufereien um den arg führt. 

Von Zeit zu Zeit regt ſich die Oeffentlichkeit 
darüber auf, die Zeitungen ſchreiben recht böſe 
über die „Aasgeier“, und ſogar die Polizei wird 


manchmal aufgeboten, damit der Tote wenigſtens 
feine na Babe, ſolange er nicht unter der 
t 2 


Aber das nützt wenig, denn der Unternehmun⸗ 
gen, die Leichengeſchäfte „tätigen“, find vitle. Das 
hängt mit der Sitte zuſammen, das ganze Drum 
und Dran, das mit einem Sterbefall verbunden 
iit, angefangen von der Traueranzeige bis zur 

rabpflege, nicht ſelber zu erledigen. ſondern 
damit eine Firma zu beauftragen, die „pompe 
tunebri“, die keine Brüderſchaft, ſondern nüchterne 
. wh ſind. Ihre Agenten en feet um jedes 

rrankenlager herum, in aren ſieht man ſie 
vor den Hoſpitalen und Kliniken warten, nicht 
anders als die Raben, bis ein Menſch den letzten 
— ro getan hat. In dieſem Augenblick, ge⸗ 
möhn ich [ogar ſchon vorher, ſtürzen fie von allen 
Seiten auf die Hinterbliebenen ein, um ihre guten 
Dienſte anzubieten. Sie haben um ſo mehr Glück, 
je tiefer der Schmerz ihre Opfer niederdrückt, 
und nur zu oft vergeben die Unglücklichen ihren 
Auftrag an die frechſten Aasvögel, bloß um ſie 
endlich loszuwerden. 

Das wiſſen die natürlich genau und raufen ſich 
daher untereinander bis aufs Blut um die 


zeute. 

Nicht ſelten kommt es vor der Bahre zu ſolchen 
Szenen. Durchaus alltäglich iſt der Fall, daß ein 
Sargagent ſich wie ein guter Freund des Hauſes 
unter die Leidtragenden miſcht und infolgedeſſen 
nicht gleich durchſchaut wird, worauf er geknickt 
vor Schmerz, erſtens fein tiefgefühltes Beileid 
ausdrückt und zweitens eine jeder Konkurrenz 


Ein einträgliches Geſchäft, 


> Pojener Tageblatt 


Händel ſollen in Zukunft vor ein beſonderes 
Ehrengericht kommen. 


X Neue Briefmarken. Anläßlich des 100jäh⸗ 
rigen Jahrestages des Novemberaufſtandes von 
1830 will das Miniſterium für Poſt und Tele⸗ 
raphie Jubiläumsmarken in vier verſchiedenen 

erten herausgeben. 


X Sondergüterwagen. Das Verkehrsminiſterium 
führt immer neue Güterwagen ein, die für den 
Transport beſtimmter Waren verwendet werden. 

n kürzeſter Zeit werden Wagen mit großen 

aſſerbehältern für den Fiſchtransport in Ge⸗ 
brauch genommen werden. Auch zur Beförderung 
von Vieh werden beſondere Wagen in den Ver⸗ 
kehr kommen. 


X Beſchränkte Auswanderungsmöglichkeit nach 
Kanada. Das Auswanderungsſyndikat gibt be⸗ 
kannt, daß nach den letzen Anordnungen der Aus⸗ 
wanderungsbehörden nur die Frauen und 
un mündigen Kinder nach Kanada aus⸗ 
wandern können, deren Männer bzw. Eltern ſich 
in Kanada befinden, und auch nur dann, wenn 
die Anmeldung in Kanada vor dem 14. März 
1930 erfolgt iſt. Außerdem können ſich nach Ka⸗ 
nada ſolche Perſonen begeben, die eine Ausreiſe⸗ 
een gung bzw. ſogenannte Permiſſionen be⸗ 
itzen. 


X Rechtsbeiſtand für angeklagte „ 
Das Miniſterium K Arbeit und öffentige Fürs 
forge hat den Wojewoden ein Rundſchreiben zu- 
ommen laſſen, das die Feſtſtellung enthält, daß 
Minderjährigen, die ſich vor dem Bezirksgericht 
u verantworten haben, ſchon während der 

orunterſuchung ein Verteidiger 
geſrellt werden muß. Oft komme es aber 
vor, daß die Verwaltungsbehörden beim Verhör 
nicht feſtſtellten, ob der Angeklagte minderjährig 
iſt oder nicht und daher keine entſprechende Be⸗ 
merkung in den Akten machten. Das führe zur 
Vertagung der Gerichtsperhandlung, was 
ganze . it verſchleppt und obendrein 
die Staatskaſſe mit unnötigen Ausgaben belaſtet. 


X Mandolinenkurſe für die Schuljugend. Der 
palm Mandolinenverband „Polſki Zwiazek 
towarzyſzen Mandoliniſtöw“ in Poſen eröffnet 


Dr Verbreitung des Mandolinen⸗ und Gitarren⸗ 


piels unter der Schuljugend von 10 bis 15 ar 
ren Lehrkurſe = dieſen Inſtrumenten unter Leis 
tung des ndsdirigenten. Anmeldungen 
nimmt entge der Verbandsdirigent T. O. 
9 Poſen, Grobla 6 (fr. Grabenſtraße), 
am Dienstag und Freitag von 1 bis 5 Uhr. 


* Kraftwagenunfall. Am Sonntag, dem 
24. d. Mts., gegen 8 Uhr abends fuhr der Wagen 
41 der Straßenbahnlinie 3 an der Kreu⸗ 
zung der Schützenſtraße (ul. Strzelecka) und des 
Karmeliterwalls (Waly Jagieny) in ein voll⸗ 
beſetztes Perſonenauto, das ſich auf 
dieſem Damme in Richtung auf die Halbdorf⸗ 
ſtraße (ul. Pölwiejſka) bewegte. Der Hinter- 
teil des Wagens wurde zertrümmert. 
Ein größeres Unglück iſt nur dadurch vermieden 
worden, daß der Chauffeur des Autos im letzten 
Augenblick die Geſchwindigkeit beſchleunigen 
konnte, ſo daß der Straßenbahnwagen die Mitte 
des Autos nicht mehr erfaßte. Das Publikum 
nahm gegen den Führer des völlig leeren 
Straßenbahnwagens Partei, weil er weder 
ein Signal gegeben, noch genü⸗ 
gend langſam gefahren ſei. Die 
Verkehrsverhältniſſe an dieſer Stelle erfordern, 
daß die Straßenbahn bei der Einbiegung in 
den Karmeliterwall im langſamſten Tempo 


überlegene Beſtattung, vom be ten bis zum 
eleganteſten Genre in allen Preislagen offeriert. 
n Vittoria, auf der etwas h Haan Inſel 
Sizilien, kam es bei einer ſolchen Vorſtellung ge- 
ſtern zum Krach, der einen dramatiſchen, man 
könnte ſogar jagen: tragiſchen Ausgang nahm. 
Der andere Sargagent regte ſich 19 über die 
Ausnahmsofferte ſeines Rivalen — a ſie die 
üblichen Preiſe unterbiete, ſprach auf ſtzilianiſche 
Weiſe von mutzkonkurrenz. und Joo log ein 
weiter Toter da. Man bettete ihn, Sorgſabritant 
cummer 1, in den fo ſchwungvoll beſchriebenen, 
mit allem Komfort ausgeſtatteten Sarg eigener 
Marke, und Sargfabrikant 2, auch nicht ſchlecht 
zugerichtet, trat, in Begleitung von Carabinieri, 
theatraliſch ab. 
Und wenn nun Blutrache zwiſchen den beiden 


nd we 
Beulen beſteht, * darf jede Firma mit einem 
efriedigenden at ihrer Ia Produkte rechnen. 


Bogelichuß in Italien? 

Eine Anzahl der Herkulesarbeiten, die auch dem 
ſtarken Manne Italiens nicht erſpart blieben, hat 
Muſſolini ſchon hinter ſich gebracht: Sizilien von 
der Maffia zu ſäubern, die Bettler zu vertreiben, 
das Beſtechungsweſen einzudämmen, das Spucken 
zu verbieten, die ulla des Landes vor⸗ 
unehmen und jo manches andere. Aber die 
Pe Arbeit ſteht ihm noch bevor: den 
Vogelmord auszurotten. Die Reinigung 
des parlamentariſchen Augiasſtalles war ein 
Kinderſpiel gegen den Verſuch, dem Volke ein 
s n zu nehmen, die Singvogel⸗ 
a 3 > 5 ~ 

re von 40 0 ie nn: — 
o beſchworen ihn ſchon ausländiſche Koryphäen 
er ont, und Fo Ta A der 
Qand- und Forſtwirtſchaft — wird der tten 
Europas 1 0 das Vogelparadies! Statt 
der Tieröde, die heute $ Jagdlich betrachtet, 
muß das ganze Land als ren gelten. 
Rehe und Hajen, Wild aller Art findet man nur 
noch in eingefriedigten Revieren Faſanen und 
Rebhühner ſind ne Farmprodukte wie in 
Deutſchland der Silberfuchs. Ein bißchen Flug⸗ 
jagd auf Lagunen und Sümpfen, wie ſie Puccini 
ſo liebte, das iſt alles. Im Frühling gelten 
die vom Meere in der Morgendämmerung herein⸗ 
ſtreichenden Wachteln als treibjagdwürdige Beute 


x 


Dr. Lahmann's Sanatorium 


Weißer Hirsch b. Dresden 
Stoffmwecdhselfuren, Entfettung. Vertümgumg. Diabetesbehrandl. 


fährt, da ein hoher Bretterzaun es hier unmöglich 
macht, das Herannahen der Straßenbahn recht⸗ 
zeitig zu ſehen und zu hören. Die Fahrzeuge auf 
dem Karmeliterwall ſind gezwungen, zur Inne⸗ 
haltung der an dieſer Stelle vorgeſchriebenen 
Fahrbahn hart an dieſem Zaune entlang zu 
fahren. 

x Tödlicher Unglücksfall. Im hieſigen Diato- 
niſſenhaus verſtarb am Sonntag abend der Pri- 
maner Werner Schmalz aus Kokoſchin, der 
am Donnerstag voriger Woche bei Tarnowo von 
einem mit übermäßiger Geſchwindigkeit fahren- 
den Auto überfahren wurde. Er wurde noch am 
gleichen Tage von dem Führer und Beſitzer des 
Unglücksautos in bedenklichem Zuſtande in das 
Diakoniſſenhaus geſchafft, wo er nunmehr ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Der auf ſo 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommene junge 


Mann ſtand im 21. Lebensjahre. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 27. Auguſt, 5,03 Uhr und 18,59 Uhr. 

X Der ae der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 1,00 Meter, gegen + 0,97 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apothelen vom 23. bis 
30. Auguſt. Altſtadt: Apteka Sapiezynſta, Plac 
Sapiezynſti 1; Apteka pod Eſtulapem, Plac 
Wolnosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, n Wise 
Nr. 76. Lazarus: Apteka przy Partu Wilſona, 
ul. Marſz. Foma 47. Serti: Aptela pod 
Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. ilda: Apteka pod 
Korona, Górna Wilda 61. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So⸗ 
latſch⸗Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke 
in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die Apotheke 
der 0. der ran ae St. Martin 18, die 
Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Filmſchau. 


Kino „Metropolis“. Der neue Film, der zur 
Zeit im Kino „Metropolis“ rollt, trägt den Titel 
„Die Gefahr vom Oſten“ und behandelt in 
realiſtiſch⸗packender Aufmachung den Zukunfts⸗ 
krieg zwiſchen den beiden Staaten Europa und 
Transatlantik, wie er fih nach der Bruni des 


Verfaſſers um die Mitte dieſes Jahrhunderts 


abzuſpielen beginnen, aber doch n m Ent- 
ſtehen erſtickt wird. Der ntafte iſt hier ein 
ſehr weiter Spielraum gelaſſen, und der Verfaſſer 
hat davon reichlichen Gebrauch gemacht. Bietet 


der Film demnach ſchon in dieſer Hinſicht große 
eſſelnde Reize, jo gilt das ganz beſonders von 
einer geradezu glänzenden techniſchen Auf⸗ 
machung, in der alle die Exrungenſchaften der 
modernen Technik in höchſter Vollkommenheit er⸗ 
[oa Fliegerei, Fernſehen, Fernſchreiben, 
adio, Gaskrieg ja ſogar die Herſtellung von 
Bomben mit Zeiteinſtellung bieten ſich als 
Spitzenleiſtungen. Augen und Phantaſie des 
Zuſchauers kommen beim Anblick des Films auch 
nur für den Bruchteil einer Sekunde nicht zur 
Ruhe. Der Film iſt engliſcher Herkunft und kann 
fió in techniſcher Hinſicht wohl dem beiten Film 

utſcher Produktion, „Metropolis“, mit deſſen 
Vorführung das gleichnamige Kino ſ. Zt. ver⸗ 


und werden von langen, langen Jägerketten ab⸗ 
eknallt, jo daß kaum eine durchtommt. Bleiben 
fir den Reſt des Jahres nur die Singvögel, denen 
mit Schrotſpritzen und Netzen nachgeſtellt wird, 
daß nur ſelten ein überlebender ſich noch zu piep⸗ 
en getraut, wenn die Liebe über ihn kommt. Der 
‚ang der Zugvögel iſt auf den Hauptdurchzugs⸗ 
aßen förmlich induſtriell organiſiert. Es genügt 
aber ſchon, vor die Tore Roms ju gehen, um 
ä 


r zu ſehen, die ih Schußhütten gebaut 
ei an Ken,» A ke A aus denen fie 
auf die Vögelchen knallen, die auf die rumen 
zutrippeln und dabei in dem erdfarbigen Netz 
verfangen. 


Kleine, meiſt geblendete Käuzchen dienen dieſer 
Art von Jägern als Zutreiber, doch iſt jetzt wenig⸗ 
tens das Feilhalten der Fa ihres Augen⸗ 
ichtes beraubten Lockvögel verboten worden. 

Die Fremden ſtaunen, faſt jeden Hirten, jeden 
Vauern auf freiem Feld mit einer Flinte be⸗ 
waffnet zu ſehen. Paff, paff, überall knallt es, 
und die Signori aus der Stadt machen am Sonn- 
tag fröhlich mit. Und was für goe: Rotkehlchen 

inken, vor allem Lerchen. Was wollen Sie? 
rſtens find das fliegende Zielſcheiben, und auch 
die elegante Welt ſchießt p zum Spaß 7 lebende 
Tauben. Zweitens wußten ſchon die Alten ein 
Gericht aus . zu ſchätzen. Tradition 
alſo. Jeder, der den Abzug löſen und für ein 
paar Lire ein Schießpatent erſtehen kann, iſt 
„Jäger“. 

Und in dieſes fröhliche Weidwerk will nun 
Muſſolini auf andere Weiſe hineinknallen? Kühn, 
tollkühn! In einigen Provinzen find bereits Er- 
la le herausgekommen, die mit 9 4 
beſtimmungen unbedingt eine Aehnlichkeit haben. 
Das Ausnehmen von Neſtern wird mit 200 bis 
2000 Lire Strafe bedroht, die bei unmündigen 
Kindern die Eltern zu zahlen haben. In der 

eitung kann man rührende Aufrufe leſen: die 

inder müßten nicht nur zum Heldentum, ſondern 
auch zur Güte erzogen werden, zu jenem Seelen⸗ 
adel, der die ſchönſte und ſtärkſte Aeußerung gro⸗ 
er Herzen ſei. Die Tiere zu achten und zu lie⸗ 

en, beſonders aber die Stimmen des Himmels, 
die Gott geſchaffen habe, um das Leben der Men⸗ 
ioen lebenswerter, ſüßer und poetiſcher zu ge- 
talten, das ſolle in den Schulen und von den 


heißungsvoll eröffnet wurde, ebenbürtig an die 
Seite ſtellen. Ein Beſuch des Kinos empfiehlt 
ſich ſelbſt für die, denen der Geſchmack für „Krieg 
und Kriegsgeſchrei“ ſeit dem Weltkriege verloren 
gegangen iſt. hb. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

W. 3. in S. Unſere Bemühungen, eine Flachs⸗ 
ſpinnerei und Weberei in der hieſigen Gegend 
feſtzuſtellen, haben ſich als vergeblich erwieſen. 
Weiß vielleicht einer unſerer Leſer uns eine ſolche 
zu nennen? Wir wären ihm dafür ſehr dankbar. 

A. D. G. Die Auskunft, die Ihnen gegeben 
wurde, daß der Mieter die Wohnung räumen 
müſſe, wenn Sie als Hauswirt die Wohnung 
ſelbſt brauchen, iſt nicht richtig. Aus dieſem 
Grunde wohl auch hat Ihr Vertreter die Exmiſ⸗ 
ſionsklage als ausſichtslos zurückgezogen. Sie er⸗ 
übrigte ſich aber auch dadurch, daß der Beklagte 
vor der Urteilsfällung freiwillig ausgezogen iſt. 
Die Koſten haben Sie zu tragen, da der Vertreter 
ja nur in Ihrem Sinne gehandelt hat. 

H. R. in 3. Die Einfuhr von Arzneien, wie 
von Badeſalzen nach Poſen iſt im allgemeinen 
verboten. Gewiſſe Kontingente werden mit mini⸗ 
ſterieller Genehmigung den Apotheken geſtattet. 


EEE TEEN o ccc E ETO 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarke für 
Dienstag, 26. Auguſt. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 12 Grad 
Celj. Weſtwinde. Barometer 763. Heiter. 
Geſtern höchſte Temperatur 21, niedrigſte 19 
Grad Celſ. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 27. Auguft. 
— Berlin, 26. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 


deutſchland: Fortdauer des beſtändigen Wetters. 
— Für das übrige Deutſchland: Allgemein heiter 
und am Tage warm, im Nordoſten weitere Wind⸗ 


abnahme, ſtellenweiſe auch Nebel. 
Rundfunkede. 
Nundſunkprogramm für Mittwoch, 27. Auguit. 
Poſen. 13: 9 13.05: Grammophon⸗ 
konzert. 14: örſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: DEREN für die Landwirtſchaft. 18: Von 
Warſchau: Konzert. 19: Beiprogramm. 19.35: 
„Silva rerum“ oder Neuigkeiten. 19.55: Vor⸗ 
trag: Die polniſchen Dichterinnen. 20.30: Kon⸗ 
zert leichter Muſik. 22.15: Tanzmuſik aus der 
„Wielkopolanka“. 8 
BVreslau⸗Gleiwitz. Von Berlin: 16.30: Sinſonie⸗ 
konzert. 17.30: Jugendſtunde. 18.15: Stunde der 


Mufik. 19.05: Szenen aus „Boris Godunom“ 
(Schallplatten). 20.30: Achtung! Wir bringen 
heute! 

Königswuſterhauſen. 9: Opern⸗ und Kammer⸗ 


änger Richard Klewitz: Handwerkerlieder aus 
ben Mitte alter. 10: Epe ard Günther Kern, 
Oslo: Norwegen (1) Fahrten durch norwegiſche 
Fjorde und Fjelde. 12: Schallplattenkonzert. 
15.45: Frauenſtunde. 16: Von Hamburg: Nam- 
mittagskonzert. 20: Von A ig: Konzert. 21.50: 
Von Leipzig: Konzert. An li end: Uebertra⸗ 


gung von Berlin. Nach den Abendmeldungen bis 
0.30: Tanzmuſik. 
Kino-Programm. 


Kino Apollo. Blut auf dem Sande. 

Kino Metropolis. Die 8 hl. Often. 
Kino Wilſon. Sein letzter Befehl. 

Kino Renaiſſance. Fürſtin Louiſe von Coburg. 
Kino Coloſſeum. Als Ruheſtörer in China. 
Kino Ediſon. Truſt der Diebe. 

Kino Stylowe. Der goldene Sumpf. 


Kanzeln gelehrt werden. Und fo weiter in blü⸗ 
henden Wendungen. 

Leider, leider sehen diefe moraliſchen Unter⸗ 
tützungen eines geſunden Verbotes von den — 
Kaserne aus, alfo den Nutznießern geſchützter 
Reiter. Und das ift ſchade. Denn jeder Vanje- 
bengel jagt fih, warum ſoll ich warten, bis die 


Jungen flügge ſind und dem Bippo oder Peppo 
vor die Flinte kommen? 
Nein, ſo geht das nicht. Der Duce müßte 


iy Pappen eimer kennen. Nicht den Kindern 
te Singvogeljagd verbieten, ſondern die Herren 
Erwachſenen erſuchen, mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen. Ohne Schußverbot, wie es andere 
Länder haben, kann der Herkules Italiens ſein⸗ 
Aufgabe nicht löſen. 

— —— 


Büchertiſch. 


Rudolph Stratz: „Der flammende 


Sumpf“. Roman. (Auguft Scherl, G. m. b. H., 
Selten geheftet 3,50 Mark, Ganzleinen 5,50 Mk., 
Halbleder 7,50 Mark. 


großen hiſtoriſchen Hintergrund: Das Rußland 
von 1890, dieſer Koloß auf tönernen Füßen, wird 
für den Leſer ne lebendig. Zarentreue 
Bamte und die unterirdiſche Verſchwörerwelt. die 
bis zu den höchſten Spitzen des Staates reicht. 
glänzendes Geſellſchaftsleben und finſtere Atten⸗ 
tate, unbeſchränkte Macht der Gewalthaber ver⸗ 
eint mit völliger Hilfsloſigkeit bei entſcheidenden 
Ereigniſſen: in dieſem Kampf auf Tod und Le⸗ 
ben gerät der Junge Dr. Axel von Küſter hinein. 
der als deutſchblütiger Balte und treuer Untertan 
des Zaren ſchon in ſich ſelbſr einen echt ruſſiſchen 
Zwieſpalt trägt. Sehr gegen ſeinen Willen 
ſpielt er eine wichtige Rolle in dem Totentanz 
Nußlands und muß froh ſein, lebendig, nur mit 
einer ſchmerzlichen Herzensenttäuſchung, daraus 
hervorzugehen. Nicht gerettet aber wird das große 
Rußland, deſſen Juſammenbruch ſich Yinter der 
grandioſen Entfaltung feiner Maſſen und Reih 
tümer in Stratz unvergeßlicher Schilderung ſchon 
deutlich ankündigt. 


Die gute Ausſtattung des Werles muß lobend 
erwähnt werden. 


Dieſer 1 geſchriebene Roman hat einen 
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Alles um Gdingen. 


© Die im Besitz des Staates befindliche grosse 
Naphtharaifinerie „Polmin“ wird, wie die „Gazeta 
Handlowa“ mitteilt, einen Teil ihres Exports, und zwar 
die Ausfuhr von Paraffin und Asphalt, demnächst über 
den Hafen von Gdingen leiten. Bis jetzt wurden die 
genannten Waren über Danzig ausgeführt. — Zur 
Kreditierung der Zollgefälle für die 
über Gdingen eingeführten Waren hat 
das Finanzministerium den Betrag von 1 Million zł 
bestimmt. Die Zollkredite werden von der Zolldirek- 
tion in Posen erteilt, und zwar bis zur Höhe von 
100 000 z? für jede einzelne Firma. 

Im Auftrage der Regierung wird in Gdingen eine 
Bunkerstation gebaut, die eine Verladefähigkeit 
von etwa 600 t Kohle stündlich besitzen soll. Die 
Bunkerstation, die im Herbst fertiggestellt sein soll, 
wird von der ostoberschlesischen Hütte Eintracht im 
Verein mit der J. Pohlig A.-G., Köln, gebaut. 

Handelsminister Kwiatkowski hat dieser Tage mit 
der Firma Cukroport einen Vertrag abgeschlossen, 
wonach die Firma bedeutende Lagerhäuser für 
Exportzucker bauen wird. Ausserdem wurde 
ein Vertrag über Lieferung von 6 Krähnen, und zwar 
2 zu 3 Tonnen und 4 zu 1%% Tonnen unterzeichnet. 
Lieferfirma ist die Danziger Werft. 

Auf Grund einer Verordnung des Staatspräsidenten 
betr. Ausbau und schnelle Entwicklung des Hafens 
hat der Ministerrat in einer seiner letzten Sitzungen 
beschlossen, 25 dortselbst neugegründeten Firmen 
bedeutende Steuererleichterungen zu 
gewähren. Auch einige Stewerbefreiungen 
sollen ausgesprochen worden sein. (!) 

— — 


Die Verschuldung der polnischen 
Landwirtschaft. 


V Den besten Masstab für die Verschuldung der 
polnischen Landwirtschaft bietet der Geschäftsab- 
schluss der staatlichen Agrarbank. Danach betrug am 
1. Januar d. J. die Summe der bei der staatlichen 
Agrarbank aufgenommenen oder durch ihre Vermitt- 
lung gewährten Kredite ca. 759 000 000 zł, das sind 
48 Prozent mehr als Anfang 1929. Am 30. Juni d. J. 
erreichte die Kreditsumme bereits 870 000 000 zł. Etwa 
31 Prozent dieser Summe bilden kurzfristige Kredite, 
23 Prozent langfristige, 10 Prozent Meliorationskredite; 
der Rest entfällt auf die von der Agrarbank verwal- 
teten Regierungsfonds. Die letzteren erreichten Ende 
Jwni d. J. rund 304 000 000 zi gegen 253 000 000 zt am 


1. Januar 1929. 
— — 


Aktive Handelsbilanz im Juli 1930. 


V Vorläufigen Schätzungen des statistischen Haupt- 
amtes in Warschau zufolge ergibt die Aussenhandels- 
bilanz im Juli 1930 folgendes Bild: Importiert wurden 
310 258 t im Werte von 195 308 000 zł, exportiert 
wurden 1 601 351 t im Werte von 197 767 000 zł. So- 
mit beträgt der Aktivsaldo der Handelsbilanz für 
Monat Juli 1930 2 468 000 zl. Im Vergleich zum Vor- 
monat hat sich die Einfuhr wie die Ausfuhr erhöht, 
und zwar erstere um 17 940 000 zł und ‚letztere um 
28 502 000 zl. Unter den Ausfuhrposten stiegen Lebens- 
mittel um 13 000 000 zł, Holz um 5 400 000 zł, Kohle 
um 4 400 000 zł, Metalle um à3 200 000 zt und Textil- 
erzeugnisse um 2 000 000 zł. 

——ñ—ñ— 


Polen und der Stickstoffpakt. 


@ Zu dem internationalen Stickstoffpakt wird aus 
Fachkreisen mitgeteilt, dass Polen als eines der fünf 
Länder, die nach dem Pakt zum Export zugelassen 
sind, nunmehr in der Lage sein werde, seine Ausfuhr 
von schwefelsaurem Ammoniak im Vergleich zu den 
früheren Jahren zu erweitern. Es sei zu erwarten, 
dass im Gegensatz zu den Dumpingpreisen der letzten 
Zeit vor dem Paktabschluss nunmehr ein rentabler 
Export möglich sein werde. In der Mitteilung wird 
nischen Inlandsmarkt, abgesehen von den normalen 
ferner erklärt, dass eine Preiserhöhung auf dem pol- 
saisonmässigen nkungen, nicht beabsichtigt sei. 
die staatliche Stickstoffindustrie 
betreffe, so habe sie bis jetzt mit Gewinn gearbeitet. 
Es sei anzunehmen, dass anch die gegenwärtige Ver- 
ringerung des Binmmenabsatzes infolge der Landwirt- 


schaftskrise nicht zu Verlusten führen werde, die den i 


Staatshaushalt belasten müssten. 
— — 


Die Neuemission der Bauprämienanleihe noch 
unbestimmt? In der letzten Nummer des amtlichen 
Organs des Finanzministeriums ist folgendes Rund- 
schreiben veröffentlicht: „Im Zusammenhang mit der 
im Dz. Ust. vom 29, Juli veröffentlichten Verordnung 
des Finanzministers über die Emission einer III. Serie 
der Doltarprämienanleihe, wovon eine Million Obli- 
gationen für die Konvertierung der 5 prozentigen 
Dollarprämienanleihe ans dem Jahre 1926 und % Mil- 
Hon Obfigationen für den öffentlichen Verkauf be- 
stimmt sind, gibt das Finanzministerium folgendes 
bekannt: Vor der Emission der III. Serie der Dollar- 
prämienanleihe, welche nicht vor dem 1. Februar 1931 
erfolgen wird, kann von der Emission einer anderen 
Prämienanleihe (es handelt sich um die Bauanleihe) 
micht die Rede sein. Selbst nach diesem Datum 
müsse erst die vollständige Unterbringung der Dollar- 
anleihe abgewartet werden. Das Finanzministerium 
betont mit Nachdruck, dass sämtliche Nachrichten 
über die baldige Emission einer neuen Bauprämien- 
anleibe micht den Tatsachen entsprechen, 


©) Ein Syndikat für Rohhäute und tierische Abfälle 
ist in Posen gegründet worden, dessen Arbeitsgebiet 
Posen, Pommerellen und Ostoberschlesien umfassen 
wird. Vom Syndikat ist auch die Veranstaltung von 
Hänteauktionen beabsichtigt. 

© Ozeanlinie Gdingen—Peru geplant. Presse- 
meldungen zufolge wird in Warschau unter Mit- 
wirkung ausländischen Kapitals die Gründung einer 
Schitfahrtslinie varbereitet, die den direkten Verkehr 
zwischen Gdingen und dem Hafen Iquito in Peru auf- 
nehmen wird. Die Linie soll mit drei demmächst an- 
zukaufenden Schiffen der Beförderung polnischer Aus- 
wanderer nach Peru dienen. 


— 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 25. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19.75—20.25, 
alter Weizen ohne Umsatz, neuer 32.50—34, Einheits- 
hafer 21.50—22.50, Grützgerste 23—24, Braugerste 
26.50-28.50, Weizenluxusmehl 70—80, Weizenmehl 4/0 
60—70, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, mittlere 
Weizenkleie 15.50—16.50, Roggenkleie 12—12.50, Lein- 
kuchen 36—37, Rapskuchen 23—24. Grössere Umsätze 
bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 25. August. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen. 130 Pfd. 20, Weizen, 128 Pid. 
19.50, Roggen, neu 12.50 — 12.60, Roggen, alt 12—12.25. 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13.50—14, Hafer, 
alter, teurer 13.75-—14, Roggenkleie 8.50—8.75, Wei- 
zenkleie, grobe 12, Raps, trocken 26.50—26.75. Zu- 
fuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 39, Roggen 
107, Gerste 124, Hülsenirüchte 6, Saaten 5. 

Krakau, 23. August. Preise für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Viehmarkt: Bullen 0.85—1.38, Rinder 
1—1.45, Kühe 0.81—1.30, Färsen 0.95—1.40, Kälber 
1.10— 2.05, Schweinefleisch, Lebendgewicht 1.802. 30, 
Schlachtgewicht 2.222. 70, Nierentalg 1.20—1.30, 
Talg 1. Sorte 0.80, 2: Sorte 0.60. Bullen sowie Rinder 
etwas schwächer, Kälber fester. Schweinefleisch im 
allgemeinen schwächer, Nierentalg ist um 20 Groschen 
billiger geworden. 

Produktenbericht. Berlin, 26. August. (R.) Die 
Produktenbörse zeigte heute ein recht schwaches Aus- 


Der Aussenhandel mit Deutschland. 


Starker Rückgang der Einfuhr. — Geringe Ausfuhrsteigerung. 


Nach den polnischen amtlichen statistischen An- 
gaben über die ersten vier Monate des laufenden 
Jahres betrug die Gesamteiniuhr aus Deutschland 
206,3 Millionen Złoty, und somit eine Verminderung 
um etwa 90 Millionen im Vergleich zum Vorjahre, 
die Ausfuhr (226,5 Millionen) nach Deutschland stei- 
gerte sich ein wenig. 

Die beträchtliche Steigerung der Lebensmittel- 
ausfuhr beschränkt sich im wesentlichen auf Getreide, 
besonders Roggen. Die Festsetzung eines deutschen 
Einfuhrzolis auf Kleie aller Art ausser Weizenkleie 
hat zu einer starken Abnahme der Ausfuhr von 
Roggen- und Gerstenkleie geführt. Der erhöhte 
deutsche Butterzoll hat dazu geführt, dass der deutsche 
Anteil der Ausfuhr von 89 Prozent des Vorjahres auf 
75 Prozent zurückgegangen ist, Auch für den Absatz 
an Eiern hat Polen, wie aus den Angaben hervorgeht, 
in grösserem Umfange andere Märkte gefunden. Dafür 
hat die Ausfuhr an Kristallzucker nach Deutschland 
erheblich zugenommen. Es dürfte sich in diesem Falle 
um Transitware handeln. 

Das Holzausfuhrgeschäft hielt sich auf demselben 
niedrigen Niveau wie 1929, dafür erfuhr die Ausfuhr 
von Tierprodukten und Zuckerrübensamen eine erheb- 
liche Steigerung. 

Gegenüber einer bedeutenden Steigerung der Ge- 
samtausfuhr von künstlichen Düngemitteln ist die Aus- 
fuhr nach Deutschland nur unwesentlich gestiegen, 
dafür war die Ausfuhr an gereinigtem Benzol desto 
beträchtlicher. 

Die Abnahme der Metallausfuhr aus Polen nach 
Deutschland erfolgte vor allem auf Kosten der stark 
verringerten Zinkausfuhr. 

Die in den letzten Monaten besonders verschärfte 


schen. Die Meldungen von Uebersee vermochten 
keinerlei Anregung zu bieten, und da auch der Mehl- 
absatz zu wünschen übrig lässt, fand das reichliche 
Offertenmaterial von Inlandsweizen auch auf 2—3 Mk. 
niedrigerem Preisniveau als gestern nur schwer 
Unterkunft. Von. Stätzungskäufen, die an sich in den 
letzten Tagen nur einen geringen Umfang hatten, war 
am Weizenmarkt bisher nichts zu, bemerken. Die 
Lieferungspreise setzten bis zu 2% Mark niedriger 
ein. Auch am Roggenlieferungsmarkt kam es trotz 
kräftiger Interventionen zu Preisabschlägen in 
gleichem Ausmasse. Das Inlandsangebot zur prompten 
Verladung hat sich verstärkt, und im freien Markte 
lauten die Gebote 1—2 Mark niedriger als gestern. 
Für Weizenmehl sind die Forderungen um 25 bis 
50 Pfennig ermässigt, ohne dass das Geschäft hier- 
durch eine Belebung erfahren hat. Roggenmehl in 
den Preisen ziemlich gehalten, der Konsum kauft vor- 
sichtig unter Bevorzugung billiger Provinziabrikate. 
Hafer bei reicherem Angebot schwächer, auch für 
gute Qualitäten alter Ernte werden die hohen Auf- 
gelder nicht mehr bewilligt. Gerste ruhig. 

Berlin, 25. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 253—256, Roggen, märk. 175, 
Braugerste 205—225, Futter- und Industriegerste 183 
bis 198, Hafer, märk.. pomm., alt 190—200, neu 164 
bis 177, Weizenmehl 29.25—37.25, Roggenmehl 25 bis 
27.25. Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 9—9.25, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 17—18.15, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 17.60 18.20. 
Trockenschnitzel 8.40-—9.30, Soya-Schrot 14.70—15.40. 
Handelsrechtlich, Liefierungsgeschäft 
Weizen: September 261—260--260.50, Oktober 264 bis 
266, Dezember 270.50—269.50; Roggen: September 
181.50, Oktober 187.50, Dezember 197—196; Hafer: 
2 Oktober 183.50 — 181.50, Dezember 190 bis 
88.50. 


Kartoffeln. Berlin: 25. August. Speisekar- 
toffeln: Weisse 1.70—2.10, Odenwälder blaue 1.90 
bis 2.20, andere gelbfleischige 2.70—3. In Berlin ist 
sehr geringe Nachfrage. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 26. August 1930, 


Auftrieb: Rinder 804 (darunter: Ochsen 

Bullen —, Kühe,—), Schweine 1830 

Kälber 655, Schafe 27, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 3316. 


8 für 100 kg Lebendgewicht loco 


Wirtschaftskrise Polens hatte einen starken Rückgang 
der Gesamteinfuhr zur Folge. Der deutsche Einfuhr- 
anteil ist prozentual der gleiche geblieben. 

Der starke Rückgang der Lebensmitteleinfuhr betraf 
vor allem folgende ‚Erzeugnisse: Weizen, Hafer, 
Heringe, Soja- und Sesamöl. 

Die schwere Krise der polnischen Lederindustrie 
hat sich auf die deutsche Einfuhr von Rohhäuten kaum 
ausgewirkt, dagegen sehr auf die Einfuhr von Roh- 
fellen und Därmen. 

Durch die anhaltende Stagnation auf dem polnischen 
Baumarkte erlebte Deutschland einen starken Rück-. 
gang des Absatzes von Chamottesteinen. 

Die schlechte Lage der Landwirtschaft hatte eine 
Beschränkung der Einfuhr von Kunstdünger zur Folge, 
von der Deutschland erheblich betroffen wurde. 

Der Rückgang der Gesamteinfuhr an Metallen er- 
streckte sich weniger auf Fertigwaren als auf Hütten- 
rohmaterialien. 

Einen etwa 40proz. Rückgang weist die polnische 
Gesamteinfuhr von Maschinen und Apparaten auf, der 
deutsche Anteil daran ist sogar noch stärker zurück- 
gegangen. 

Von dem allgemeinen Rückgang der Einfuhr der 
elektrotechnischen Geräte wurde lediglich Radiogerät 
nicht betroffen: 

Eine starke Verminderung weist auch die Einfuhr 
von Verkehrsmitteln auf. 

Zu erwähnen ist noch, dass die polnischen amtlichen 
statistischen Angaben teilweise mit den deutschen 
nicht übereinstimmen. Nach der deutschen Statistik 
ist die Einfuhr aus dem polnischen Zollgebiet 11,6 Mil- 
lionen und die Ausfuhr nach dem polnischen Zoll- 
gebiet 8,4 Millionen ea e ee ee grösser. 


Vieh und Fleisch. Warschau 25. August. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg: 1.80—2.05. Aufgetrieben wurden 
650 Stück. Grössere Zufuhr bei etwas festeren 
Preisen, 

Eier. Berlin, 25. August. Deutsche Eier: 


Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 12%, Klasse A 60 g 11%, Klasse B 53 f 11. 
Klasse C 48 g 9%; frische Eier Klasse A 60 g 11, 
Klasse B 53 g 10; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 7 Pig. Auslandseier: Dänen 18er 12%, 
17er 12; Schweden 18er 12%, 17er 12, 15%--I6er 
11%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 x 12%, 60 
bis 62 g 11%—12; Bulgaren 10; Rumänen 8%—9; 
Ungarn 8%—9; Jugoslawen 8%—9; Polen, normale 
8—8%, kleine mittel Schmutzeier 6—7% Pig. In- 
und ausländische Kühlhauseier: Chine- 
sen und ähnliche 6%—7 Pig. Tendenz: lebhafter. 
Zucker. Magdeburg, 25. August. Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, einschl. Sack): 
März 7.05 Brief, 7.00 Geld; Mai 7.25 bzw. 7.15; Au- 
gust 6.80 bzw. 6.70; September 6.75 bzw. 6.65; No- 
vember 6.80 bzw. 6.75; Dezember 6.85 bzw. 6.80; 
Januar—März 6.95 bzw. 6.90. Tendenz: stetig. 
Metalle. Warschau, 25. August. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 7.60, Hüttenblei 1.15, Zink 1.15, 
Antymon 1.90, Hüttenaluminium 4, Kupierblech 4, 
Messingblech 3.50—4.50, Zinkblech 1.28 zł, 


Warschauer Börse. 


Warschau, 25. August. Im Privathandel wird 
ra. a 8.89%, Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, 
Budapest 156.30, Bukarest 5.31, Oslo 238.92, Helsing- 
fors 22.43, Spanien 96.95, Kopenhagen 238.98, Riga 


171.83, Talinn 237.80, Berlin 212.86, Montreal 8.90%, 
Sofia 6.46. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Lebendgewicht . . 184—190 Doa ii 5.13, Zlotynoten 57.62, Scheck London 
llfleischi 80 bis 100 k N 
ir rennen Me PRA pal HG aj 174—180 Da . pen rind 9 p 
dì 8 Schweine von mehr 168—172 | in 122.55—75, Dollarnoten 5.122137. Złotynoten 
e) Sauen = "späte Hastiate:: nea 156—164 57.55—69, Auszahlung Warschau 57.54—68. 
90 Bacon- Schwein 174-180 Sämtüche Börsca ——— 72 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Gewähr, 7 


(Schuusskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Ali. r in % 
o staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
o Ko nvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
0 Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 
1055 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
2 Pfandbr der staatl. A; (100 G. A1.) 
75% Wohn. Oblig, d. St. Posen {100 Schw, Fr.) 
85% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.J.1926 
99% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zì) v. J. Er 95. 
9%, Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D.) 
or Konvertierungsofand. d. P. Läsch, (100 20 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen jə Stück: 
o Rogg. Br. der Posner rn D-Zentner) 
o Posener Vorkr.-Prov.-O (100 Mk. 
mi Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov. -Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
Se Hypoth 


= 
81111 
8 
y 


mien- Investierungsanleihe (100 G.-zi) 


ekenbriefe 


Tendenz: anhaltend. 
Industrieaktien. 

9 26.8, | 25.8 25. 8. 
Bank Polski — 1167. 
Bk. Kw. Pot. — — — 
Bk. Przemyt. — — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — — 
P. Bk. Handl. — — 00 ++ 
P. Bk. Ziemian — — N — 
Bk. — = - — 
Arkona — — — - 
Browar Grodz. = — — - 
Browar Krot, — — | Plötno — - 
Brzeski-Auto |, — — | P.Sp.Drzewna — - 
Cegielski H. | 45.006 — [Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — Inu — - 
Centr. Skór ~ — Unia — — 
Cukr. Zduny — — į Wytw. Chem. — — 

oplana — — | Wyr.Cer.Krot, — =- 
Gródek Elekt — — | Zw. Ctr. Masz. — m> 
Tendenz: anhaltend, 


= G Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ume 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. August. (R.) 
Nachdem schon vormittags und vorbörslich niedrigere 
Kurse gesprochen worden waren, lag die Börsen- 
eröffnung in der Tat schwächer. Die Kursrückgänge 
betrugen durchschnittlich 1—2 Prozent, die heraus- 
kommende Prämienware war aber nicht umfangreich. 
Vor der Liquidation besteht aber, wie immer, auch 
nur geringe Kaufneigung. Angeblich verstimmt etwas 
der voraussichtliche Dividendenausfall im Hovad- 
Konzern. -Auch die Schwäche der- Auslandsbörsen 
wurde wieder als Grund für die bestehende Zurück- 
haltung angegeben. Geld unverändert. Nach den 
ersten Kursen fast umsatzlos, aber weiter überwiegend 
abgeschwächt. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 

26.8. | 25.8. 26.8. | 25.8 

Ot. R- Bahn. >. 93.00 | Goldschmidt . | _—. — 

A.G.1. Verkehr 74.00 | Hbg. Elk.-Wk. | 130.75 | — 
Hamb. Amer. 21.00 91.87 | Harpen. Bgw. | 88.00 | 101.00 

Hb. Südam. 154.00 — ſoesch. 34.00 — 
— ER 2 Tur 5 80.00 | 8. C0 

N . ss Bgbau. 223,00 — 
ALD 5 . | 108.25 108.50 | Kali. Asch. . | 190.75 | 192,00 
Barmer Bank | 116,50 | 116.50 | Klöcknerw. .| 72.75 | 79.75 
Berl.Hls.- Ges. | 143,25 — Köln -Neuess. 82.25 | 82.00 

Com.u.Pr.-Bk. | 129.25 — Löwe, Ludw. .| — es 
Darmst. = — — — A 83.87 | 84.62 

Deutsch.Ban 7 Manst. Bergb, | 53.50 | — 
> er etallenren 110420 | 40.25 


Ablös.- Schuld 16000 — — — — — — — 


00——— 


Ablös- Schuld ohne Auslosangsrechtt — — 
————————— — 
industrieaktien. 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


26.8. | 26.8, | 25.8, | 25,8, 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1512| 1516 | 1.512 1.516 
Bukarest — — — — — — | 2499| 2503| 2. 2,502 
Canada — — = — —— 4.185 | 4193| 4185| +4193 
Japan — — — — — — — | 2066| 2.070 2.070 
Konstantinopel — — — — — — — — 
Lond == — — — — | 20.367 | 20.407 20.407 
New York — — — — — 4.183 | 4.191 4.1825 | 4.1905 
Rio de Janeiro — — — — | 0.397 | 0.399 d. 401 0.403 
peas tn ber ee 3.427 | 3:433 3.433 
Amste — — — — — | 168.53 |-168.87 | 168,50 | 169.84 
Athen — — — — — — — 5.435 | 5.45 | 5.435] 5.45 
Brüssel— — — — — — — | 58.475 | 58.495 58,55 
Danzig —— — —— — 81.44 | 81.60 42 81.58 
Helsingfors — — — — — | 10.526 | 10.546 | 10,525 | 10,545 
Italien —— — — — 21.91 | 21.95 | 21.91 | 21.95 
Jugoslavien — — — — — | 7428| 7.442 | 2425| 7.439 
penhagen — — 112.17 | 112.39 | 11217 | 112.39 
— =— = — — — | 1882 | 18.86 1 18.85 
Oslo — — — — — — — | 112.12 | 112.34 | 11211 | 11233 
Paris — 455 | 16.495 | 16.45 | 1849 
— ———— [| 12419 | 12.439 | 12.411 | 12.431 
Schweiz — = — — — — | 81.32 | 01.48 81.325 81,484 
sotia — — — — — — — | 3.032| 3.038 | 30sż| 3.036 
8 = — —— — | 1540| 4550| 4545 | 45.55 
S r T 112.49 | 112.71 | 112,45 | 112.67 
Talinın — — — — — — — | 111,53 | 111.81 | 111.56 | 111.78 
Budapest — —— — 73.375 | 73.515 | 73.36 73.50 
— — — m 59.135 | 59.255 | 59.115 | 59.235 
— . — 20.88 | 20.92 | 20,88 20.92 
Keykjawk 100 Kronen — | 92.8 92.26 | 92.07 92.25 
Kiga — - 80.67 | 80.83 | 80,69 80.85 
Kaunas (Kowno) — — — 41.76] 21.84 | 41.78 41,86 
Warschau — — — — 
Ostdevisen. Berlin, 25. August. Auszahlung 


Posen 46.9047. 10 (100 Rm. = 212.31—213.22); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.875—47.075; Auszahlung War- 
schau 46.9047. 10; grosse polnische Noten 46.75 bis 


47.15. 


> Pojener Tageblatt = 


Bekanntlich treten die Polen zum eriten Mal 
in der Geſchichte auf, als ſie in der zweiten Hälfte 


Vojewodſchaft Bojen. Vorkriegsfirma sucht | des ponien ahrhunderts in Berührung mit dem 


Beim Erntefeſt erſtochen. a = deutſchen Reiche kamen. Miecislaus I. öffnete 
e ne am bten een Se erstklassigen Inspektor u. Reisende,, un ber aenoidnoi 

a w, ſtattgefundene z fs are a f 3 0 d bis 
felt verſette der 17 Jahre alte Auzmier) S wi g f. die in der Kolonialwarenbranche gut eingeführt sind. an Se e ae Ne Zi 
tomijti aus Silorowo nach einer kurzen Aus⸗ Offerten bitte zu richten an „PAR“, Al. Marcinkowskiego 11, unt. Nr. 35,23. in baas Woe Re ee a 
einanderſetzung dem 24jährigen Malerlehrling i; Ale Beleslaus Chröben 1005 Tech, merel hein 
Jözef Szafecti, ebenfalls aus Sikorowo, mit Reich, das auf ſeinem Schwerte ſtand, und die 


einem Stilett einen derartig heftigen Stich in den ge i i í ändigkeit wi 
A egen Brandſchaden verſichert. Auch hier konnte Pommern gewannen ihre Selbſtändigkeit wieder. 
* Sjnlecti au der Ste tot 9 —— Bisher der Brandſtifter nicht ermittelt werden. 1 85 panik. In ihre Hände fielen auch die polniſchen Burg⸗ 
men werden. Er wurde dem Amtsgericht in Ino t Gneſen, 25. Auguſt. Verhängnisvol⸗ bei einem Großfeuer in Graudenz. wälle auf den heutigen Flecken Bromberg, Natel. 
wroctam übergeben. Bi Irrtum. Der 16jährige Edmund Lewan⸗ In der Nacht zum eg brach ein Groh- 2 5 dich Boleslane 11, I 1 ni 
2 omſki wollte auf dem Wege zum Walde Brodach feuer in dem Dachgeſchoß des Haujes Linden⸗ (1102—1139) das Ziel, das Netzegebiet zurück- 


rühmorgens i ſtwi in in ſtraße 33 aus. Das Feuer verbreitete mit 7 2 3 

Bon einem Motorrad überfahren. 7 7 ee Bo be Her 9 dt 4 ab r Sin eiligteit, daß ſich . Gier innen und ſeine Herrſchaft wieder bis zur 
z. Inowrociaw, 26. Auguft. Dieſer Tage wurde ſchloſſen war, klopfte er energiſch an die Tür. bewohner eine entſetzliche Panik bemächtigte. Iiee e — . o= 8 Ge. 
auf der sw. Wofciecha gegen 6 Uhr abends der Durch das Klopfen erwachte ein Gait, der dort Die Piet Erregung der aus dem Spe gil dein. Kampfe. Ole Crank den CHauplat heftiger 
dort wognhafte 11jährige . ed Weriniti von übernachtete und glaubte, Diebe vor fih zu haben. ten Mieter hakte zur Folge, daß die 2öjührige childert et Boleslaus 125 ahte 1112 die 
einem Motorrad überfahren. Der Knabe trug jo| Er ſchoß daher ſofort auf L. und verletzte ihn Frau Valeria Miet ka einen Herzſchlag ommernfeſte Wyſchygrod eroderte, und 2. 

ſchwere Verletzungen davon, daß er ſofort ins ſchwer. Man brachte ihn ins Krankenhaus, wo erlitt, an deſſen Folgen fie verſtorben ijt. unſere elte B dan pgr: 5 naben di 
Krankenhaus Fnowrockaw überführt werden er mit dem Tode kämpft. Im Seitengebäude Iprang die Frau des Chauf: |g elte Bydgoszcz fih ergab, nachdem ihrer 
mußte, wo er feme Verletzungen am Sonnabend Wender 28 wur 75575 eurs Kilinſki mit zwei Kindern aus einem ler! g Be Abzug mit famt ihrer Habe zu⸗ 
früh erlegen ift. Wie von Augenzeugen bekundet | nT ei 25. Auguſt. Ein ſchwerer Fenſter ihrer Wohnung auf einen 24 Meter geſichert worden war. Die Feſte Wyſchygrod lag 
wird, hakte ſich der Junge, eine Unfitte, die be. Verkegrsunfall ereignete fih am Freitag | fiefer gelegenen Balkon der nächſten Etage. Die bh ſehr weit nördlich von der heutigen Albrechts“ 

ſonders unter den Knaben verbreitet ift an einen in der Promenadenſtraße. Dort wurde ein Sol Frau rug dabei eine Beinverſtauchung davon, höhe bei Brahnau, jetzt Brdyujscie genannt. 
mit Heu beladenen Wagen angehängt und lief Jau den 62. Infanterie-Regiments, der mit einem | während die Kinder unverletzt blieben. Boleslaus Krzywouſt i (Schiefmund) hatte 
5 555 Au guete zur Seite, als von der 1 pi e e Hirt Jo Tuner 1 L a 3 war eifrig bemüht, des Ban aber dauernde Thronſtreitigleiten mit ſeinem 
ngeſetzten Sei in i . ing auf des Herr zu werden, was ihr auch nach einſtündi igni i i 

Fahrt Herangefauft tam. Motorrad in voller | das ilafter, daß er einen [weren Chä- ger angeregter Arbe gelang, Waben der 1107 endgültig ehrt “pieje Lhronftreitigleiten 
EEE EN 5 9 9 davontrug und in bedenklichem Zu⸗ ettungsarbeiten hat der uerwehrmann Ku l- dauerten auch nach Boleslaus Krzywouſtys Tode 
z. Inowroclaw, 26. Auguft. Schwarzfahrer Eine Unterſt Hung if le werden mußte. fragen, den Bruch von zwei Rippen davonge“ moch fort, und bekanntlich zerfiel infolge der vie- 
feſtgenomme'n. Am 8 Sonntage konn: t rſuchung iſt eingeleitet. tragen. len Teilungen und Unterteilungen das polnische 
ten in Zkotniki⸗Kuj. 2 Perſonen feſtgenommen N à Reich im dreizehnten Jahrhundert in neun Teil- 
E rata e Pe ohne Billett auf einem fahrenden ni near pe zwar Ma in een zwei 
üterzuge befanden. Si : j E “ in Großpolen, zwei in Maſowien und eins in 
e 3 . hr zwei „Millionenerbinnen . Kleinpolen. Das älteſte Mitglied des Hauſes 
9 À der Piaften jollte A i fein, dem die anderen 


Drogiſten der oje wod 


: Haft Poſen ‘ i ver 
brachte der Solense Zug eine Amabi Drogie Riefenbeftu sitandal in Bresl Beten 19 d , . Offen mi 
brachte d in . III wollten ſich die Teilfürſten dem Großfürſten nicht 

achte der Poſener Zug eine Anzahl Drogerie⸗ Ä t x Š i gi 1 4 — die Va — 
23 is 1275 i Zerſplitte 3 
Frauen der Stadt Jnowroctaw und auch Kruſz⸗ Geſchäftsleute um mehr als eine Million Mart geſchädigt. — Ein Rechts- Das war für die Nachbarn 5 gün tige Gelegen: 


30 Perſonen erſchienen, di anwalt als fers 5 2 heit, über das Land herzufallen. Die Pommern, 
Iienen, bie von den Inowroctawer $ Helferspeifer Leichtfinnige Gelöverleiher die Preußen, die Litauer und die Tataren taten 


wurden. Nach Beſichtigung der Anlagen i „In den letzten Wochen haben zwei Schweſtern, letzten Jahren vorgekommen find. Der Rechts- es in gleicher Weiſe. Die Zentralgewalt des 
edalteng Piotr Wort gen die geſchiedene Frau Anna Hartmann, geb. Weig⸗ anwalt und Notar Dr. Stiller aus Glatz leiere Eroßfürſten reichte nicht aus, einen wirkſamen 
5 rz yſt a“ Ben und Die n Lehrersfrau Hedwig dabei Hilfe. Stiller, der geſtern von der Bres: Schutz auszuüben. Die Teilfürſten führten die 
ſprache über die hiſtoriſche Bedeutung von Ino. Schneider, geb. Weigmann, beide aus Breslau, | lauer Kriminalpolizei in Glatz verhaftet und Verteidigung auf eigene Art und auf eigene Fauſt 
wrockaw und Kruſzwice, worauf dann nach dem im Hinblick auf eine angeblich zu erwartende Erb- nach Breslau geſchafft wurde, hat nämlich jeweils und fochten nebenbei ihre Gtreitigteiten noch 
gemeinſamen Mittageſſen eine Fahrt nach Kruja- ſchaft in Höhe von 200 Millionen Mark zahl- die Zweifel beſeitigt, die bei den Geſchäftsleuten untereinander aus. Gegen die Preußen rief im 
wice mit dem Autobus unternommen wurde. Hier reiche Breslauer Heſchäftsleute um |aujfamen. _ Jahre 1226 der Herzog Konrad von Maſowien 
105 der Mäuſeturm und das Familienbad Waren und Darlehen von weit über ie Geſchäftsleute begnügten ſich mit Zeſſionen, und Mawit der der Bruder des damaligen 
efihtigt, und zuletzt noch eine kleine Bootsfahrt eine Million Martgeihädigt. d. h. Anteilsſcheinen, auf die künftige Erbſchaft, . Tene des u ge parte 
Sir w Bang gemacht. Dann erfolgte die] Beide Schweſtern traten mit der Behauptung | die von den Erbinnen und ihren Helfershelfern Bert, EEE ne ne ee 
2 er Fnowrockaw, wo im Hotel Ba ft | hervor, die rechtmäßigen Erben eines Schiffs⸗ in Maſſen ausgegeben wurden. Der Staats⸗ um di To 5 i Non ab T ie 
kab h rot eingenommen wurde. Der Ausflug | fapitäns namens Binid zu fein, der im Jahre anwaltſchaft ift im Augenblick noch nicht genau p 25 ie 3 5 555 pA no elbit. 
%%% ̃ↄ / was die Betrüger alles mit diefen Zefe |uuc viele Gürlthen regierten aud über unfere 
k, en he 26. August. Ein Gartenfeſt zu⸗ ſtorben wäre und ein rieſiges Vermögen hinter- ionen erbeuteten. Jedenfalls folen fie u. a. für Wla 1 Lokietek (dem Ellenlan von 
lajen hätte. Dieler Sciffstapitän hätte iu Jei- |800 000 Mart din Haus getauft haben, ferner dei Brzesé (von 1288 bis 1333) gelang es ſchließlich 
der „deuiſche ; ne T A A a ee lain olent DEMIA, aare Sa i fih falt alle Teile Polens untertänig zu machen 
„Deutſche Frauenverein Liſſa. — offmann, geb. Bänſch, eingeſetzt die im Jahre , Tepeiche Möbel und vieles an- ieder die Rö 
x Liſſa Der Li vo 1876 geſtorben ijt. Die Großmutter aber fei > dere. Das Betrügerkonſortium gelangte auch mit und ſich 1320 wieder die Königskrone aufzuſetzen. 
e d. Is. ſein 50jähriges Jubiläum, Bed Juſtizfiskus um ihr reiches Erbe betrogen worden. Leichtigkeit zu großen Bargeldmitteln, denn es] Mit Wladislaus Lokieteks neuer Königswürde 
ee e ee , . 
Ausſtellung unter Beteili I Lerlletern der e ies u eren IAEN men“ P EGEN WON) -QanIcenge Wer aftungen bevor m ju u wieifäaftlichen, ache unter Ra miz 
goule mins um 13 A de ee | en au, nah usern een Ber: aan r 
mmen. — | Juden, von dem Amtsgericht in Striegau einen nzwiſchen aber hatte ſich an Stelle der Grenze 
an 5 1 0 Zwangsverjteiges Erbſchein auf ihre Großmutter Eleonore Hoff- Großer Wechſelbetrug in Bielitz. RN; en den Pommern und Polen eine Grenze 
Ds Sar oßſtꝛaße 28 1 5 10 Uhr werden Aut mann gu erhalten. Außerdem verſchafften fie iý | Der Mitinhaber der Radiofirma Alſcher und zwischen dem Gebiet des deufihen Ordens und 
zwei Dezimalwaagen, drei noch eine Anzahl eidesſtattlicher Verſicherungen ipfer, Erwin Alſcher, hat ſeine Freunde, die ihm Polen gebildet. Als nämlich die pommerelliſchen 
Nägel und verſchied fieben Kiſten | älterer Leute des Inhalts, daß ſie in den fünf⸗ chſel bis 400 000 Zloty mit ihrem Namen ge- Herzöge um 1308 ausſtarben, trat der Orden das 
ſteigert An dengel xie gendere Materialien vet- ziger Jahren tatſächlich von der gewaltigen] deckt hatten, betrogen und ijt nach Som as rbe an, der inzwiſchen von dem Kulmer Lande 
à ge wird auf der Mühl- Hinterlaſſenſchaft gehört hätten, die der Frau geflüchtet. Alſcher wurde oft in Geſellſchaft fei- aus Oſtpreußen erobert hatte, um die Polen vor 


tr ' 8 i 

k ank versteigert. , ein Tiſch ſowie ein 1 Hoffmann 9 Ar i & ner Freunde geſehen und lebte über feine Ber: den heidniſchen Preußen zu ſchützen. 

f Mit dieſen Papieren haben die beiden Frauen hältniſſe. Die Wechſel werden nun die Giranten ie G i dem Ord biet und 
t Sömiegel, 25. Auguft, Senſationelle eine der größten Betrügereien verübt, die in den | zu bezahlen haben. Se pofnife Bi ag laſtentum 5 e 


Verhaftun Der Beſitzer de : e 
Repar P r Auto: damals faſt genau da, wo heute die Grenze zwi⸗ 
der Baden up Pillen. 8 lein Bater, TETP ſchen dem Kreis Bromberg und Wenne ift. 
bei Schmiegel wurden wg — i aus Karmin weg war der Sitz eines Ordenskomturs. Zwi⸗ 
meldet, erneut ver aftet u d pe fe: Sages” i 4 — b ſchen den beiden Grenzanliegern kam es natürlich 
efängnis in Schmiegel J 3 sT 0 4 des öfteren zum Streit 0 mehr, als Wladis⸗ 
ee erregte großes Aufſehen, d À 5 r laus Lokietek auch Ausſicht auf die Pommerelli che 
tisti verübten Einbruchs iebitapl i fe mit dem Im Jahre 1895 wurde der letzte Reit einer]jei und Gotenwohnung bedeute. Bei der fort- | Erbihaft gehabt hatte. Der Hochmeiſter ließ 
fafje in Zuſammenhang gebracht A ie Kreise |Yurgruine, die auf dem heutigen Fiſchmarkt in ſchreitenden Forſchung über germaniſche Vorzeit daraufhin durch den Landkomtur von Kulm einen 
gen die Verhafteten be ehende Werben ** der | Bromberg lag, verkauft und abgebrochen. Die und den fortſchreitenden archäologiſchen Auf⸗ Rachezug ins polniſche Gebiet unternehmen. Der 

fiat it, muß erſt die eingeleitete U g berech⸗ Burg hatte den Namen Bydgoszcz. Aus der Burg ſchlüſſen ift aber die Annahme immer häufiger ging zuerſt gegen unſere Burg Bydgoſzez. Byd- 
ergeben. Der junge T. erfreut ſich 4 erſuchung und um fie herum hatte fih die Stadt Bydgoſzez geworben, daß die Burg und ihr Name ſchon mit alaca wurde erobert. Auf dieje Weile kam es, 
. Sepa tiger Schloſſer. Von De 5 oder Bromberg entwickelt. wohnten in 3 a nen, bie einf eh Gebiete be⸗ da Be y A apy ns ee Rrena 
uchungsbehörden wurde in Erfahrung geb s i die B t6 ban rdt I 1 nten, in Zuſammenhang zu bringen fei. Um in weißem de auf der Braheburg wehte. Dann 
daß T. in racht, ann die Burg ſelbet gedant wurde ME nic das Jahr 1900 hat der Bromber gings gegen Wiſchegrod. Der deutſche Reimchrogiſt 
letzter Zeit auffallend niet ulden bekannt. Ihr pn ift in ſchriftlichen Ar⸗ Grab den ſlawiſchen Ur — 3 de Se Na ſingt über dieſen Vorgang folgende 


b 

bezahlt hat und ſein Vater größere bauli in j i i 
e Ber: kunden zuerſt in jener Zeit erwähnt, als der 3 p v 

. unternommen hat. 6 ; deutſche ud 1 EN Thorn aus die De ea 1 yeah 4 2 5 gothiſche Yå Noch al des hüſes Habe 

t Wih, 25. Auguſt. Kleine Tiert Preußen zu unterwerfen begann. „Es wird in Zeitwort beide 5 -i ht. Das goti e Oton U e Meroket 
ber Rahe Si Förſter Wröblewfki beobachtete in den n U Fei kurz pa, a Be 7527 eln er ie argen Pe N der burc unz an den miſt: 
er Nä er Förſterei i A 775 wiaropolt von Pommern das Caſtrum h 55 ; È 1158 
wie eine ber $ bon Auguscin, Kreis Wirfig, 5% oſtienſe überfallen. eingenommen und eine den en ee e ee „ 


de von einem Habicht geſchlagen 1 
wurde. Der Förſter Zeitlang beſetzt gehalten habe, bis es im Jahre 
der jedoch fürs 4 125 i wen den dabicht 1239 dem Herz End von Maſowien gelun- | Erich Schmidt, der 1902 die eingangs erwähnte wieder erſtanden. Die Burg Bydgoſzez aber blei 
beigebracht hatte, daß ſie nicht me sungen en fei, es wieder zurüdzugewinnen. Dies ilt Schrift „Aus Brombergs Vorzeit“ herausbrachte, ein Jahr lang in der Hand der Deulſchritter. 
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Engliiche Einladung 
an Deulſchland 


zu einer deulſch-engliſchen Konferenz 
über Bergwerksfragen. 
(R.) London, 26. Auguſt. 
„Daily Herald“ meldet: Das Arbeitsminiſte⸗ 
rium hat Vertreter Deutſchlands zu einer im 
hächſten Monat ehe Konleren; einges 
laden, um über die Frage der Arbeitszeit 
in den Bergwerken zu verhandeln, in der auf der 
im übrigen erfolgreichen Genfer Beſpr chung 
keine — i erzielt werden konnte. Es ver⸗ 
lautet, daß die Gelegenheit vielleicht auch dazu 
benutzt werden wird, um eine Vereinbarung 
über den internationalen Marktplan zu erörtern. 
Der Bergbauſekretär Shinwell und die hohen 
Beamten des Bergbauamtes glauben, daß ein 
Abkommen über die Arbeitsſtunden nur dann 
in Anwendung treten kann, wenn es von einem 
Plan zur Regelung des Kohlenhan⸗ 
els auf den Exportmärkten begleitet 
Die britiſchen Bergwerksbeſitzer ſind zwar 
noch nicht genug organiſiert, um beſtimmte Pläne 
aufzuſtellen, aber die hervorragendſten unter 
ihnen ſehen ein, daß das Problem in Angriff 
genommen werden müſſe. Die neue Bergwerks⸗ 
akte wird die Grubenbeſitzer zwingen, den In⸗ 
landsmarkt zu organiſieren, und daraus 
könnte ſich dann eine Organiſation entwickeln, 
die das internationale Problem behandelt. 
— — 


Hilfsaktionen 
für das hungernde China. 


Der „Nationale Chriſtliche Rat“ in 
China, der für die amerikaniſche und europäiſche 
Hilfsaktion als Uebermittlungsſtelle dient, hat 
der Europäiſchen Zentralſtelle für kirchliche Hilfs⸗ 
aktionen in Genf mitgeteilt, daß die letzte Hilfs⸗ 
ſendung von 11000 Schweizer Franken durch die 
Miſſionare im Hungersgebiet zur Verteilung 
gelangt ſeien. Der Rat hat im Augenblick 
vor allem für die beträchtliche Zahl von chineſi⸗ 
ſchen Waiſenkindern zu ſorgen, deren Eltern 
verhungert find, Die Hilfsgelder werden 
daher augenblicklich vor allem für die Erhaltung 
und Erziehung dieſer Kinder verwendet, und 
weitere Hilfe iſt für dieſen Zweck dringend nötig. 
Die Europäiſche Zentralſtelle hat bisher 122 500 
Franken nach China geſchickt, deren Empfang und 
gute Verwendung vom Nationalen ch 
Rat und der Vermittlungsſtelle in der Provinz 
Chenſi beſtätigt wurde. pz. 


d 
if 


In kurzen Worten. 


Konſtanz, 25. Auguſt. (R.) Anläßlich der 50. 
Wiederkehr des eriten deutſchen Parteitages, der 
während des Sozialiſtengeſetzes auf Schloß 
Wyden ſtattfand, fand hier ein internationales 
ſozialiſtiſches Maſſentreffen ſtatt, auf dem u. a. 
auch Criſpien⸗Berlin das Wort ergriff. 

* 


Stettin, 26. Auguſt. (R.) Ein mit 8 Perſonen 
beſetztes Segelboot der Jungmarine, das von 
Ueckermünde in das Haff geſegelt war, geriet in 
eine Gemitterbö und kenterte. 7 Inſaſſen er⸗ 
tranken, einer konnte gerettet werden. 

* 


Eſſen, 26. Auguſt. (R.) Da die Verhandlungen 
über den Lohnabbau im Ruhrbergbau zu keiner 
Einigung führten, hat der Schlichter beide Par⸗ 
teien zur Fortſetzung der Verhandlungen auf den 
4. September eingeladen. 

* 

Wanne⸗Eickel, 26. Auguſt. (R.) Nach dem 
Genuß von Hackfleiſch, das wahrſcheinlich von 
auswärts eingeführt, jedoch ordnungsgemäß 
— v worden ijt, find etwa. 50 des 
erkrankt. 


Meſſina, 26. Auguſt. (R.) Durch eine Geſchoß⸗ 
exploſion bei hier abgehaltenen Schießübungen 
wurden 2 Soldaten getötet, 3 ſchwer verletzt. 

* 


Prag, 25. Auguſt. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ erſchien bei prächtigem Sonnenſchein 
um 11,40 Uhr über den Vororten Prags. Kurz 
darauf traf das Luftſchiff über dem Zenlrum der 
Stadt ein, kreiſte einige Male über der inneren 
Stadt in einer Höhe von etwa 300 Metern, von 
2 tſchechofſlowakiſchen Flugzeugen begleitet. 


riſtlichen M 


+ Pojener 


Bilder aus 


deulſche Fernjehverfuhe mit Kurzwellenſendern in der Mark. 
Man „ſiehl“ 30 Kilometer weit. 


Als Auftakt der „Grossen Deutschen Funk- 
und Phonoschau“ zeigte „Telefunken“ den Ver- 
tretern der Weltpresse sein neuestes Fernseh- 
gerät für Kurzwellensender. 

Irgendwo draußen in der Mark — in der 
Nähe von Geltow — ſteht eine Wellblechbuve, 
mitten im Sumpf. Sie bietet Raum für drei bis 
vier ſehr ſchlanke Perſonen, zwei Telephone, eine 
Schalttafel und — einen geheimnisvollen Kaſten, 
an deſſen Stirnſeite eine Mattſcheibe an⸗ 
gebracht iſt. Bemerkenswert an der Bude ſind — 
abgeſehen von dem halsbrecheriſchen Weg über 
Latten und Leitern, auf denen man zu ihr hinab⸗ 
balancieren muß — ein halbes Dugend Maſten 
und Türme, von denen herab Antennen hän⸗ 
gen und geheimnisvolle Drähte. 

In dieſer Bude — abgeſchnitten von aller 
Welt — hocken Tag für Tag ein Ingenieur und 
ein Mechaniker, ſtarren mit ſchmerzenden Augen 
auf die Mattſcheibe, die leiſe flimmert, aufglüht, 


heller wird, jih verdunkelt. Immer wieder rafjelt | Dr y 2 ‚der Strahlenwerfer ſingt müde 

das Telephon: „Nichts zu 1 Und der Wind — — — 

immer wieder macht die Hand die gleichen Griffe] In der Verſuchsſtation für Serniehfenbung 
über Kurzwellen ein atemraubendes Durd= 


zu den Drehſchaltern der Fernempfangsanlage, 
die dich Telefunken hier draußen zu Verſuchs⸗ 
zwecken gebaut hat. 

Und eines Tages wird es lebendig in und 
um die Bude. Autos rollen an, Kameramänner 
bauen ihre Apparate auf, neugierige Preſſeleute 
drängen an der Tür, die bis dahin für jeden 
Außenſtehenden verſchloſſen blieb. Die erite 


Fernſehvorführung für Kurzwellen⸗ 
empfang in Deulſchand hat begonnen — — — 
* 


In dem drückend heißen, Heinen Raum wird es 
dunkel. Die Mattſcheibe in dem geheimnisvollen 
Kaſten flimmert und flackert. Aus dem Schwarz 
der Dunkelheit kommt eine Stimme: „Augenblick, 
bitte, das Bild ijt mir gerade wegge l aufen! 

Apparate ticken, dazwiſchen klingelt kur i 
Telephon, ein Schalter knarrt. Dann wird die 
Mattſcheibe onen heller, ein tntuhiots, röt⸗ 
2 vg car ee] t gs i 1 17 5 dich ý ſich w aA gt 
un ede Die Flecke ver e z 
den Wolken Schatten — und plötzlich lieht 
man, lebendig und greifbar nahe ‚fait, zwei 
a N in 8 Sie bewegen 
ich, lachen, ſchneiden Geſichter. A 
ihk Gtimme aus dem Dunkel gibt ſachlich⸗ 
trockene Erklärungen. Es ſchwirren . 
von denen man nichts oder doch nur ſehr wenig 
verſteht. „Frequenz, Kilowatt, Bildunterteilung 
(Halt! das iſt bekannt vom Photographieren !), 
Bildelemente, Hertz, atmoſphäriſche Effekte, Pild- 
impulſe, Synchronmotor (den Ausdruck kennt man 
aus dem Filmatelier), Spiegelrad, Perſonen⸗ 
abtaſter.“ 

Ganz leidenſchaftslos und ſachlich⸗ nüchtern 
klingt die Stimme. Und vor uns das Bild in 
der Mattſcheibe flackert. Misri ähnlich wie das 
Bild auf der Leinwand vor 15 Jahren. Aber 
irgendwo im Anterbewußtſein wird man ein bes 
klemmendes Gefühl nicht los: die beiden Mädels 
da, deren Wuſchelköpfe man ſieht, leben und 
atmen, dreißig Kilometer weit ent⸗ 
fernt! Vor einem anderen, geheimnisvollen 
Apparat ſitzen ſie, lachen, ſchneiden Er per und 
die Funken in einer Strahlenwerferanlage fni- 
ſtern leiſe — und hier erſcheint ihr Bild, drei- 
ßig Kilometer weit entfernt!! 

4 * 


Für den Ingenieur Federmann und den 
Doktor Ewald hat die ganze Sache nichts zu 
tun mit Geheimnis und Unheimlichtkeit. Sie 
ſitzen ſeit Jahren in ſolchen Buden, drehen an 

altern, telephonieren, ſchimpfen, rechnen, 


bauen, unendlich zäh, verbiſſen in ihre Arbeit, 
die ganz, ganz langſam, ſchrittweiſe nur, vor⸗ 
wärts geht. EN 

Der unbefangene Beſchauer aber wird ein lei: 
jes Gefühl des Grauens vor der Technik nicht 
los, die unerbittlich fortſchreitet, immer Neues 
indet, immer Gro Nr Und: es iſt 
hon irgendwie unheimlich, daß dreißig Kilo- 
meter entfernt lebendig wird, was in einem engen 
Laboratorium vor dem „Perſonenabtaſter“ 0 
und atmet. Unheimlich — und großart g! 

Noch find die Apparate — und das wurde fret- 
mütig eingeſtanden — längit nicht jo weit, daß fie 


Die legten Telegramme. 


Bootsunglük im Kuriſchen Haff. 


Memel, 26. Auguſt. (R.) Geſtern nachmittag 
ereignete ſich, wie das „Memeler Dampfboot“ be⸗ 
richtet, auf dem Kuriſchen Haff bei Perwelk, zehn 
Kilometer ſüdlich von Schwarzort, ein ſchweres 
Unglück. An dem Hafen⸗Leuchtturm, der etwa 
150 Meter vom Ufer entjernt am Hajen liegt, 
wurden von Angeſtellten des Hafenbauamtes 
Memel Inſtandſetzungsarbeiten vorgenommen. 
Dabei wurde ein Monteur mit einem Boot ab⸗ 
getrieben. Angeſtellte des Haſenbauamtes ver⸗ 
ſuchten ihren Kollegen in einem Segelboot zu er⸗ 
reichen und an Land zu bringen. In einer Ent⸗ 
fernung von mehreren hundert Metern vom 
Lande ſchlug das Segelboot um, und alle ſechs 
fielen ins Waſſer. Fiſcher konnten nur drei 
Mann retten. Die anderen drei ertranken. Das 
ebgetriebene Boot mit dem Monteur wurde jpüs 
ter von einem Fiſcher in dem Hafen treibend auf⸗ 
gefunden und gerettet. ; 


Schweres Grubenunglü 
in Oberſchleſien. 


Kattomitz, 26. Auguſt. (R.) Auf dem Hilde⸗ 
brand⸗Schacht bei Antonienhütte ſtürzten plötzlich 
mehrere Pfeiler ein, wodurch 14 Bergleute durch 
die Geſteinsmaſſen abgeſchnitten wurden. Fünf 
Mann wurden lebend und vier als Leichen ges 
borgen. Die übrigen ſechs gelten als verloren. 


Fr ſtießen geſtern ein 


29 Verletzle 
bei einer e 
Magdeb 25. Auguſt. ! m Sonn 
ee Er! M 72 » b aò ger ri Tonene 
auf zwei Laſtkraftwagen einen Ausflug in die 
Letzlinger Heide. Abends auf der Rückfahrt 
geriet der eine Wagen beim Ueberholen eines 
anderen Autos auf der Chauſſee zwiſchen Bar⸗ 
leben und Elber ins Schleudern und ſtürzte um. 


Etwa 28 Perſonen wurden verletzt. Drei 
Schwerverletzte wurden nach dem Krankenhaus in 
Wolmirſtedt gebracht, die 


dir in Magdeburs 
ger Krankenhäuſer, wo acht werverletzte ver⸗ 
bleiben mußten, während die anderen nach ürzts 
licher Behandlung entlaſſen werden konnten. 


Bombenattentat in Kalkutta. 

Kalkutta, 26. Auguft. (R.) Bei dem Bomben: 
attentat auf den Polizeidirektor von Kalkutta 
iſt einer der Täter ums Leben gekommen, ein 
zweiter wurde verhaftet und ein dritter iſt ent⸗ 
kommen. Bei einer Hausſuchung ſoll eine Liſte 
mit Mitgliedern einer terroriſtiſchen Organi: 
ſation gefunden worden ſein, die Attentate in 
Kalkutta und ganz Bengalen plante. 


Eiſenbahnkalaſtrophe. 
Paris, 26. Auguſt. (R.) 
erſonenzug und ein 
4. 0 zuſammen. 31 Neiſende wurden ver: 


das 


In der Nühe von 65 3 


Tageblatt En 


der Luft... 


in den Handel kommen können. Aber noch 
nie u drahtlos über eine fo große Entfernun 
ein klares, erkennbares Bild geſandt worden! 
Es iſt nur Vorarbeit, was gezeigt wurde. 
Aber Wen der Anfang einer Entwicklung, 
die mindeſtens die gleiche Bedeutung in zehn 
funk haben wird, wie heute ſchon der Rund⸗ 
unk. 


Ueber vom 1 ausgewaſchene Straßen geht 
es weiter, zur Großfunkſtation Nauen. Auch 
Ze mitten im Sumpf eine winzige Bretter: 
ude, weit entfernt von den ponosen Bauten 
der „Transradio“, die hier draußen den 
Telephonie⸗ und Telegraphieverkehr mit Nord: 
und Südamerika vermittelt. Schilder überall an 
den rieſigen Betonklötzen der Maſtverankerungen: 
„Achtung! Hochſpannung! Leben» 
gefahr!“ Maſt ſteht neben Maſt, wuchtig auf⸗ 
ragend in den regenverhangenen Himmel. In den 


einander von Lampen und Drähten und Spulen. 
Eine W Maſchine ſingt monoton ihr 
Lied. Funken kniſtern. Die Zeiger der Ampere⸗ 
meter ſchwanken leiſe. 

Hier alſo ſteht der Sender. Wieder ſchwirren 


dernſter Technik beſtaunt: 
„Im Gegenſatz zu maßgebenden Kreiſen ſtehen 


die ee während der Laie mit einem 
leiſen Gefühl der Unbehagens die Wunder mo⸗ 


wir auf dem Standpunkt, daß ein wand⸗ 
freies Fernſehen ſich nur erzielen laſſen wird 
durch Kürzwellenſendung. Die Bild⸗ 
qualität hat ſich eit dem vergangenen Jahre er⸗ 
heblich gebeſſert durch die Feinheit der Vild- 
unterteilung (2500 Bildelemente pro Se- 
kunde), durch die erhöhte Geſchwindigkeit 
der Bildfolge (20 Bilder pro Sekunde) und 
durch die größere Helligkeit des Bildes. Für den 
normalen Bildempfänger kommt eine Punkt⸗ 
glimmlichtlampe zur Verwendung, die bei einem 
Energieaufwand von einigen Watt ein Bild von 
150 mal 150 gut ausleuchtet.“ 

Zur n ſtehen in Nauen drei Sende⸗ 
geräte zur erfügung: ein Perſonen⸗ 
abtaſter für die Kopfbilder von zwei Per- 
jonen, ein $ilmzerleger für kurze Bild: 
ſtreifen mit Szenen, in denen zwei bis drei Per- 
jonen ſichtbar werden, und ein Abtaſter für Dia: 
poſitive von Bildern mit erheblicher Feinheit. 


Die Vorführung bewies, daß durch Vervoll⸗ 
kommnung des Karolus⸗Telefunken⸗Syſtems 
eine Qualität heute ſchon erreicht ijt, die den 
Beweis für die Möglichkeit befriedigender Film⸗ 
übertragungen und der Fernſichtbarmachung le⸗ 
bender Perſonen erbringt. Trotzdem wird es be⸗ 
ſtimmt noch einige Ti dauern, bis das Fern⸗ 
ſehgerät — genau wie der Rundfunkempfänger — 
in jedem Hauſe ſtehen wird. Und es iſt erfreulich, 


fact Die gongt Hat, den Publikum K 

nicht die t hat, dem Publikum Apparate an» 
lezen die dezüglich Wohlfeilheit, Betriebs⸗ 
ſicherheit und Einfachheit der Bedienung noch 
nicht etwas Vollkommenes darſtellen! 


ode können, daß die Rundfunkinduitrie 


Ho. 


Aus der Republik Polen. 


die kommuniſliſche 
Bewegung. 


Lemberg, 25. Auguſt. (Pat.) Wie die geſtri⸗ 
gen Blätter berichten, haben die bei Mitgliedern 
des Selrob und in den Räumlichkeiten des⸗ 
jelben vorgenommenen Revifionen den untrüg⸗ 
lichen Beweis erbracht, daß der Selrob eine 


offizielle Filiale des Komintern in 
Polen iſt und mit den kommuniſtiſchen Orga⸗ 
niſationen in Berlin und Paris Hand in 
Hand arbeitet. Von den elf verhafteten Per⸗ 
fonen find ſechs in das Unterfuhungsgefängnis. 
eingeliefert worden. Auch in der Wohnung des 
neugewählten Senators Chimozyt wurde eine 
Reviſion durchgeführt. Dabei hat ſich Heraus- 
geſtellt, daß Chimezyt fih über Danzig nach Mos: 
kau zur Kominterntagung begeben hat. Die 
Unterſuchung in der Selrob⸗Angelegenheit zieht 
immer weitere Kreiſe und wird neue Ein⸗ 
zelheiten über die ſtaatsfeindliche Tätig⸗ 
feit des Selrob an den Tag bringen. Die Räum⸗ 
lichkeiten des Selrob ſind geſtern nachmittag von 
der Unterſuchungsbehörde verſiegelt worden. 
Zwei ukrainiſche Studenten verhaftet. 
\ Warſchau, 26. Auguft, 
Dr Chlepowice bei e verhaftete die 
go izei zwei Studenten, nämlich die Brüder 
arbuliemie die ſich nach längerer Ab- 
weſenheit in der Hic wieder gegeigt haben. 
Sie werben beſchuldigt, jeinerzeit den Anſchlag 
auf den Poſtwagen verübt und einen größeren 
Geldbetrag entwendet zu haben. Die Polizei fand 
bei ihnen Briefe ſowie einen größeren Geldbetra 
vor, woraus ihre Schuld gefolgert wird. Au 
gehören ſie zur ukrainiſchen Militär⸗ 
organijatton, / 
Rumänien „pachtet“ 
200 Lokomotiven von Polen. 
Warſchau, 25. Auguſt. (Pat.) Der Verkehrs⸗ 
miniſter erhielt heute von der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bufarejt eine Depeſche, in der mit⸗ 
geteilt wird, daß der Vertrag zwiſchen den pol⸗ 
niſchen und rumäniſchen Eiſenbahnen über die 
eee 200 Lokomotiven auf einen Zeit⸗ 
raum von über 100 Tagen an die rumäniſchen 
Eiſenbahnen, unterzeichnet worden iſt. Die rumä⸗ 
niſchen ienbehnen enötigen die Lokomotiven 
r den Saiſonverkehr. Die polniſchen Eiſenbahnen 
önnen die Lokomotiven infolge des großen Be⸗ 
ſtandes an Eiſenbahnmaterial leicht entbehren. 
Primas Dr. Hlond auf Keiſen. 
Budapeſt, 25. Auguſt. (Pat.) Geſtern um 
6 Uhr abends reiſte der Kardinal⸗Primas Dr. 
Hlond von hier ab. Auf der Station Sapron 
während eines Aufenthalts von 20 Minuten 
wurde der Kardinal vom Bürgermeiſter und den 
katholiſchen Organiſationen begrüßt. Kinder 
überreichten dem hohen Würdenträger Blumen. 
ol Kardinal begibt ſich über Wien nach 
ole n. 


— — 


Bequemes Reijen mit der „Lol“, 
Die auf den Linien Warſchau— Lemberg — 
Galac—Bukareſt, Warſchau Danzig und War⸗ 
gone verkehrenden Aura 2 e haben Ka⸗ 
ten mit bequemen Seſſeln für 8 Paſſagiete, be⸗ 
ondere Kabinen für die Poft und Gepüd und 
einen Waſchraum mit fließendem Waller. Die 
Paſſagiere können lic in der Kajüte frei be⸗ 
wegen und den Anblick der Erde aus der Vogel⸗ 
8 genießen. Die 
häliniamäiig niedrig. So koſtet die Reife von 

rſchau nach Bukareſt 200 Zloty, von Lemberg 
nach Bukareſt 132 Zloty, von Warſchau nuch Dans 
zig 1 Zloty und von Warſchau nach Poſen 

0 


ahrpreiſe ſind ver⸗ 


Im uli d. Is. wurden auf den Linien in 530 
Flügen 1631 Paſſagiere, 4388 Kilogramm , Poft 
und 34 182 Kilogramm Gepäck befördert. 


Die Geliebte des Zaren Nikolai II. 


in Warſchau. 


Die Geliebte des Zaren Nikolai II., die be⸗ 
kannte Ballettänzerin an der gr N Oper, 
Herd emal weilte dieſer Tage in Varſchau. 
Der ehemalige Intendant des kaiſerlichen Re⸗ 
gierungstheaters erkannte fie in einem Kaffee 

aus. Die Krzeſinſta hat gegen ein Neuyorker 

ankunternehmen einen Prozeß angeſtrengt und 
beſorgte ſich in Warſchau die ihr noch fehlenden 
Papiere. An die Neuyorker Bank wurde von 
dem Zaren eine Summe von über 200 Millionen 
Dollar ein Arain Auf einen Teil dieſes Ver⸗ 
mögens 5 t die Krzeſinſka nun Anſpruch, da 
ie einen Sohn hat, der vom Zaren adoptiert ift. 

ls junges Mädchen tanzte die Krzeſiufta in 
einer Warſchauer Oper, wo fie ein Bruder 
des Zaren Ich, der fie mit nach Petersburg nahm. 
Dort lernte die ſchöne Tänzerin den damaligen 
Kronprinzen Nikolai kennen, der ſich in 
ſie verliebte und ihretwegen ſogar dem Throne 
entſagen wollte. Die Krzeſinſka ilt im Beſitz eines 
Handſ reiben vom Zaren, in dem er das Kind 
als ſeinen Sohn anerkennt. 


— . — 


Stalin über die Religion. 


Vertreter der Trade⸗Anion, der Organiſation 
der Arbeiterverbände in Amerika, haben Stalin 
einige Fragen vorgelegt, die die Stellung des Bol⸗ 
11 ng * Religion zum a e hatten. 
son den Ausführungen Stalins find folgende 
beſonders charakteriſtiſch: 


„Es gibt bei uns keine Eintrittsbedingungen 
in die Partei die da fordern, daß der Kandidat, 
unbedingt Atheiſt ſein muß. Das bedeutet aber 
nicht, daß die Partei der Religion gegenüber neu⸗ 
tral iſt. Wir führen den Kampf gegen 
die religidfen Vorurteile und werden 
ihn auch in Zukunft führen. Anſere Geſetzgebung 
olero, hett en Bürgern das Recht, jede 
beliebige Religion zu bekennen. Das iſt Sache 
des Gewiſſens jedes ein elnen. Darum haben 
wir ja die Tenn der Kirche vom Staat 
durchgeführt. Aber indem wir die Kirche vom 
Staat trennten und Religionsfreiheit proflamier: 
ten, haben wir pleichgeit g. jedem Bürger das 
Recht eingeräumt, auf dem Wege der Pro⸗ 

aganda und Agktation jede beliebige und alle 
Religionen zu bekämpfen. Die Partei tann fih 
aber zur Religion nicht gleichgültig ſtellen, ſon⸗ 
dern muß er bag ropaganda gegen alle 
religiöſen Vorurteile treiben, denn ſie ſteht ein 
für die ae Es kommen allerdings Fälle 
vor, daß Mitglieder der Partei die volle Ent⸗ 
wicklun dieſer 1 Pro e brem⸗ 
ſen. Wenn ſolche Glieder ausgejlolien werden, 
jo ift das gut, denn für derartige Kommuniſten 
aben wir keinen Platz in der Partei. Der 
etzte Satz ift bezeichnend: Religion ijt Gewiſſens⸗ 
jahe auch bei den Parteimitgliedern, fie müſſen 
aber mit der antireligiöſen Propaganda ein⸗ 
verſtanden ſein. Das bedeutet praktiſch: daß man 
als Parteimitglied keine Gewiſſensfreiheit hat, 
ſondern Atheiſt ſein muß. Als Bolſchewiſt muß 
man antireligiöſe Propaganda treiben, und alle 
Andersdenkenden haben, wie ein hochgeſtellter 
Atheiſt fih einmal ausdrückte, die Freiheit und 
das Ne t, im Gefängnis ihre Anſchauungen frej 

px. 


und offen zu bekennen.“ 
* 


Die Kommuniſtiſche Partei in Ruf 
land zählt 1732 000 Mitglieder, und zwar 
1182000 Arbeiter, 324000 Bauern, 209 090 
Beamte, 16000 Angehörige der freien Berufe. 
Das bedeutet wenig mehr als 1 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung Rußlands von ca. 150 Mib 
lionen. pz. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlih für den volitiſchen Teil: 
ür del und Wirtſchaft: Guide Bacher. 
Bojen und Brieftaſten: Rus 

eilage: 1 eit im — eni. pir b 
Ungeigene 2 wa „ Kosmos Sp. 2 o. a 
erlag Alan? Deut: Consordin Sp. Ale. 
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*Poſener Tageblatt = 


Durdi 


aliklora 


weiße 
Zäfıne 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute abend um 8 Uhr 
infolge eines Unglücksfalles nach qualvollem Leiden unſer inniggeliebter einziger 
hoffnungsvoller Sohn, mein liebes Brüderlein, Enkel, Vetter und Neffe 


Werner Schmalz 


im faſt vollendeten 21. Lebensjahre. 
Im tiefſten Schmerz 


Arthur Schmalz und Frau Martha 
geb. Sudbrack ' 
und Helma als Schwester. 


Jeremia 31, Vers 3. 
Kokoſzezyn, den 24. Auguſt 1930. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, dem 28. d. Mts., um 3 Uhr nachm. von 
der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus. è 


Für die uns anlässlich der Hochzeit 
unserer Kinder Gerda-Marie und Georg 
so zahlreich übermittelten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten danken 


bestens 
Familie Mix und Becker, 


Poznań, den 26. Augnst 1930 Gotha. L. Puk und Kinder. 
Reitpferd gef! mm 


für ſchweres Gewicht. Bedingung ohne jede Un- | Gut Rohöl⸗dieſelm 
rg Al a 1 * — Dilan Angaben erhaltener 0 d e e otor 
über Alter, Größe pp, erbeten. 610 PS, fahrbar, zu kaufen geſuchl. 


Bichel, diente b. Hatlo Mol, 4th acht ernennen 
M ü Iler „Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als 


ə unseres, liegt das an der Zubereitung? 
N h ] „Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht auf allen 
e u Ze: Fabrikaten, 
aber 
kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle 
Fabrikate durchprobiert hat, 
nur 

' - - 
das BraumalzMarke Heimbier 


der Industrie-Werke K. BLOCH, DANZIG, Steindamm 254—30 

Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. 
Fahrikl p: Poznan 3, Łazarz - Marcelego Mottego 2, bei Ayater, 
ART. Bydgoszez, Unji Lubelskiej 1a. 

Fabrikläger für andere Städte noch zu vergeben. 

Agenten und Wiederverkäufer werden überall gesucht. 


Für die letzte erwieſene Teilnahme und 
Kranzſpenden beim Heimgang meiner treu⸗ 
herzigen Frau, unſeres lieben Muttchens 
ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dant. 


Im Namen der Trauernden 


Berichiedenes 
mn 
Einige guterhaltene 


Duſthorden 


ſofort zu kauſen geſucht. 
Off. unter 1275 an Ann.⸗ 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geldſpind, 2 große 
Maultiere, Arbeits- 
wagen und Geſchirre, 
Winden, Säcke, 2Schrot⸗ 
mühlen, Kacheln, Biber 
ſchwänze verkäuflich. 


Eggebrecht Wielen 


nad Nofecia. 


Aepfel 


in kleineren und größeren 
Mengen für die Wein⸗ und 
Marmeladen⸗Fabrikat. kauft 


Firma Gaede 
Poznań, sw. Wojcied 29 
Telefon 52-82. 


Tapelenu.Läuler 


S. Orwot, Poznan 


Wroclamska 13. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Junge Dame, ebgl., mit 
Vermögen, juht Herrn aus 
Land» od. Geſchäftskreiſ. in 
nur guter Poſition zwecks 


Heirat 


kennenzulernen. Ang, u. 
1276 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2 Schülerinnen 


finden noch Benfion, ſehr 

g. Verpflegung, ſaub. Zimm. 
Frau Rattay, 

ul. Działyńskich 9 J. 


= | Möbl. Jimmer 


für 1. oder 2 Herren. 
Wierzbiscice 46 111 |, 
Front (Rynek Wildeckt). 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


» 55 Saxo-Weizen 
Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen.... 30.— zł 
Weizen.... 50.— zł 
Preise freibleibend, 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wikp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


T. . d 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


für Gärten und Gefüge 
Drahte t: Stacheldrähte ıı 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel P 
Fabryka ogrodzeń druclanych $P 
NOWY TOMYŚŁ 5 (Woj. Pozn.) $ D 
u 


2 
9992! 


"w aw 


PAULOSKAR HÖCKER 


9 ` o 
gyut | 
1 
Geheftet 7.70 28. 
Ganzleinen 12.10 =. 
In diesem Roman, der soeben als Buch 
erschienen ist, behandelt Höcker ein 
äußerst aktuelles Thema: die Werk- 
spionage. Ungeheuer spannend baut 
sich der Roman auf, atemlos folgt man 
den sich überstürzenden Ereignissen 
und Verwicklungen. + Das Buch ist ge- 
schmackvoll inGanzleinen gebunden! 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Concordia Sp. Akc. 
Abteilung Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


HALLO! HEIRAT! 

Hier Junggeſelle, Lehrer, deutſch⸗evgl., 28 Ihr. zu 
beſcheiden, um beſondere Vorzüge anzuführen, will ſeine 
Einſamkeit in harm. Zweiſamkeit wandeln. — Wer dort? 
Bedingung: Häuslich, muſikaliſch, naturliebend. In 
einem geſunden Körper eine geſunde Seele. Anruf mit 
Bild unter C. H. 1278 an die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Prima Eßkartoffeln, 


auch für den Winterbedarf liefert von 1 tr. 
aufwärts franko Haus, zu Engrospreiſen. 
Majetnosé Strzeszyn, 
Tel. Poznan 3294. 


Villengrundſtück 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, am Fuße der Krumker⸗ 
Berge, zwiſchen Wald und Waſſer gelegen, 6 Zimmer⸗ 
wohnung frei verkauft billigſt 


Adolf Gutzmann, Chodzie r. 
webt Vorderzimmer Kinderfräulein 


a. ſol. Herrn od. 2 berufstätig. für 2 Kinder von 7 u. 5 
Damen v. 1.9. od. 15.9 z. verm. Jahren, für ſofort oder 
Plac Dzialowy 10, III., r. | ſpäter geſucht. 


Wierzbieeice 2, II. Etg. Ixs. 

Alleinſteh. Fean e ae 
‚+ (Hündin) ſehr wachſam, zu 
oder Mädchen, ehrl. u. ſaub., verkaufen. Off. unter 1274 
ſofort für den ganzen Tag 


an Ann.⸗Exp. „Kosnios“, 
verlangt. Wielta 21, Sp. z o. o., Poznan, ul. 
IV. Etg., links. A 


Zwierzyniecka 6. 


Kino Renaissanee, Poznafi ul. Kantaka 8-9 
Fürstin Louise von Coburg 


Historisches Drama in 12 Akten. 


Tooſogis her Garten 
Donnerstag, den 4. Sept. 1930, 8 Uhr abends 
Nonsert 


des Wiener Lehrer: - a cappella - Chos. 


Künstlerische Leitung Regierungsrat 
Prof. Hans Wagner — Schönkirch. 


Eintritt 9, 7. 5, 4, 3 u. 2 zl. 
Vorverkauf in derEvangelisch.Vereinsbuchhandlung. 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Arbeitsmarkt 


Suche vom 1. 9. ein polniſch und deutſch ſprechendes 


Alleinmädchen 


perfekt im Kochen und Wirtſchaften. Gutes Gehalt. 
Anmeldung zwiſchen 2—3 Uhr oder 8—9 Uhr abends. 


Marta Ofmianomsta, ul. teig 241 
Laudmirtſch. Beamter, Ss a, Gar 


der poln. Spr. mächtig, energiſch und zuverläffig. ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung vom 15. 9. oder 
1. 10. 30, gleich welcher Art. Bin mit Buchführ., ſowie 
landw. Arbeiten beſtens vertraut. Gefl. Off. u. 1277 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Chauffeur-Eleltriker, 


ledig, 20 Jahre im Fach, 12 Jahre in einer Stellung. 
ehrlich und zuverläſſig, guter Fahrer und Wagenpfleger, 
bewandert in allen Reparaturen und Einſtellen von 
Motoren, ſowie mit der Bedienung und Reparaturen 
an elektr. Lichtzentr. mit Akkumulatoren, ſucht Stellung. 


ale J. Hübner, Nowawies, a 


an 
Tüchtig., erfahrener Landwirt, nüchtern, kath., ohne 
Familie, ſucht 3 auf kleiner. Gut 
Stelle als Wirtſchafter od. größ. Land- 
wirtſchaft von gleich oder ſpäter. Gef. Angebote an 

Ankoni Weilandt, Jarôſzewy, p. Bogöbdli, 

pow. Koscierski (Pom.). 
ſpäter Stellung 


für m. Sohn als Aſſiſlent 


Feld⸗ od. allein. Beamter u. Oberltg., Polniſch u. Deutich 
in Wort und Schrift, 6 Kl. Gymnaſ., 31/, jähr. Praxis, 
ſehr gute Zeugn. u. Empf., z. Zt. Unteroff. b. d. 15. Mlanen. 
Gefl. 


eißner, Jnſpekl., enen 22 
Of an ABEIHNER, SENDER, pa pow- Sarocin 
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Suche z. 1. 11. od. 


Off. an 
RE eee 


Germer EMS 


Das grosse Los ohne Risiko zieht 
jeder bei richtiger Steuereinschätzung. 


Das polnische 


EinKommensieuer-heset] 


in deutscher Uebersetzung 


Einzige Ausgabe mit zahlrei- 

chen Rundschreiben des 

Finanzministeriums und Ent- 
scheidungen des Obersten 
Verwaltungsgerichts. 


Preis 7.50 zł 


In allen Buchhandlungen vorrätig 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 
Poznan, Zwierzyniecka: 6, 


